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Beſtell-Einladung.
Für den Monat März werden Beſtellungen auf die

Haniſche Zeitung zum Preiſe von 1 Mark von der
xpedition und den Ausgabeſtellen für Halle, von

den Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträ-
gern für Auswärts entgegengenommen.

Halle, den 5. März.
Politiſche Mittheilungen.

Aus San Remo berichtet der B. C.: „Jn den
letzten Tagen wurde der bekannte Pariſer Zahnarzt
i. Evans wiederholt zur Unterſuchung des Kronprinzen
zugezogen und ſoll es ſich dabei um deſſen techniſche Kennt-
niſſe bei Zupaſſung der Canüle gehandelt haben. Am ver-
gangenen Sonntag ſoll endgiltig über das Hierbleiben des
Kronprinzen bis zum Mai beſchloſſen worden ſein. Es
kann nichts weniger angebracht ſein, als Behauptungen wiedie,
die Aerzte hätten ſich noch immer mit Meinungsver-
ſchiedenheiten zu plagen. Die Aerzte wiſſen, woran ſiemit dem Leiden nd Man wird den Aerzten auch die
Kürze ihrer Bulletins zu Gute halten müſſen, denn bei
ausführlicheren Darlegungen würden ſie ſich angeſichts der
Schwierigkeit des Falls Widerrufen im Einzelnen ans-
fetzen, die mit Recht große Beunruhigungen hervorrufen
könnten.“

Jn der 1. Ausgabe haben wir berichtet, daß dem
Prinzen Wilhelm für die militäriſchen Vorträge ein
General beigeordnet worden. Es iſt dies nach der
Nat. Ztg. Generalmajor von Wittich, bisher Kom
mandeur der 12. Jnfanterie-Brigade zu Brandenburg a. H.
Er war vor dem Jahre 1870 als Lehrer der Taktik
an der Kriegsakademie thätig. Jm Feldzug 1870/71 war
er der erſte Offizier des Generalſtabs des IV. Armeekorps;
ſpäter erhielt er ein Regiments-Kommando, kam dann als
Abtheilungs Director in das Kriegsminiſterium und aus
dieſer Stellung in ſeine jetzige als Brigade-Kyommandeur.
General von Wittich gilt als einer unſerer fähigſten Mi-litärs. Was die Wahl Gneiſt's für die ſtaatsrecht-
lichen und politiſchen Vorträge betrifft, ſo hört daſſelbe
Blatt, daß die Jnitiative dazu von dem Fürſten Bis
marck ausgegangen, deſſen Vorſchlag alsbald die Geneh-
migung des Kaiſers, ſowie die Zuſtimmung des Kron-
prinzen bei welchem in früherer Zeit der jetzige
Juſtizminiſter Dr. Friedberg eine ähnliche Stellung inne
hatte und des Prinzen Wilhelm erhielt. Auch im
Staatsminiſterium iſt die Angelegenheit zum Vortraggekommen. Wie verlautet, hat Profeſſor Gneiſt

die Stellung übrigens als eine durchaus freie über-
nommen, auch den Bezug einer Beſoldung abgelehnt.

Regierungsrath vor Brandenſtein, ein noch
junger Beamter, iſt, wie es heißt, für die ihm zugedachte
Kabinetsſtellung von dem Prinzen Wilhelm ſelbſt aus-
gewählt worden. Die Annahme einzelner Blätter, daß
irgend einer der drei Herren bei einer etwaigen Funktion
des Prinzen Wilhelm in Vertretung des Kaiſers die Unter
ſchrift des erſteren zu „beglaubigen“ oder „gegenzuzeichnen“
hätte, iſt unbegründet.

Zur Beleuchtung der im Leitartikel der 1. Ausgabe
unſeres Blattes behandelten n von einem anderen
Standpunkte aus theilen wir folgendes Schreiben an die
„Nat. Ztg.“ mit:

„Einzelne Aeußerungen des Abgeordneten Stöcker
bei Gelegenheit der Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe

in Betreff der Verbeſſerung der äußeren Lage der
Geiſtlichen aller Bekenntniſſe ſind geeignet, den Anſchein
zu erwecken, als ob der genannte Abgeordnete die An-
ſchauungen aller auf den Provinzialſynoden vertretenen
Richtungen mit Ausnahme der ſog. Linken wieder-
gegeben hätte. d muß aufs entſchiedenſte Wider-
ſpruch erhoben werden. Insbeſondere gilt dies von den
Ausführungen des Hofpredigers Stöcker, in welchen der-
ſelbe für eine Dotation der evangeliſchen Kirche
in dem Sinne der Hammerſtein'ſchen Anträge eintrat, nach
welchen bekanntlich ſämmtliche bisher unter ſtaatlicher Ver
waltung und Kontrolle ſtehenden Fonds für kirchliche Zwecke
den Organen der Kirche zur freien Verfügung geſtellt wer
den ſollen. Die Vertreter der kirchlichen Mittelpartei
haben ſowohl auf der ſächſiſchen, als auf der branden
burgiſchen Provinzialſynode ausdrücklich erklärt, daß die
darauf bezüglichen Anträge für ſie unannehmbar ſeien.
So äußerte z. B. Propſt von der Goltz im Namen der
Evangeliſchen Vereinigung auf der Brandenburger Pro-
vinzialſynode wörtlich: „Wir fordern nur die ſubſidiäre
Hilfe des Staates, ſofern die Mittel der Kirche zu den
erforderlichen Bedürfniſſen nicht ausreichen; wir wollen
auch nicht eine Auslieferung der Dotation an
die Kirche, durch die wir auf die fernere Hilſe des
Staates verzichten würden.“ Das wahre Intereſſe der
evangeliſchen Kirche dürfte vielmehr der freikonſervative
Herr v. Zedlitz vertreten haben, wenn er es für rath
ſam erklärte, die Anträge auf eine Dotation im Sinne der
Hammerſtein ſchen Anträge auf längere Zeit zurückzuſtellen.
In dieſem Augenblicke würden dieſelben in der That nur
dazu dienen, die evangeliſche Kirche den Intereſſen einer
Partei dienſtbar zu machen.

J W

Halle, Mittwoch, 7. März 1888.

Der nächſte internationale Congreß gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke ſoll, wie die
Bremer Wochenſchrift „Nordweſt“ mittheilt, kommendes
Jahr in Chriſtiania abgehalten werden.

Norwegen ſteht an der Spitze der Bewegung zur Ueber-
windung des ſelbſtmörderiſchen maßloſen BranntweinGenuſſes.
Es weiſt nebſt Finnland und Kanada den niedrigſten Ver-
brauch von Trinkſchuaps auf, ungefähr drei Liter im Jahre
auf den Kopf der Bevölkerung, und arbeitet nicht blos mit dem
Princip der Enthaltſamkeit, ſondern ſchon ſeit mehr als vierzig
Jahren mit einer Summe wirkſamer geſetzlicher Vorſchriften
und ſozialer Schöpfungen, deren Jneinandergreifen bei dem
heutigen Stande der Dinge in Deutſchland auch das volle Jnter
eſſe unſerer Sozialpolitiker verdient.

Zum Ausfall der Wahl in Greifenberg-
Kammin ſchreibt die „Nationallib. Corr.“ u. a.: „Uebri-
gens möchten wir bei dieſer Gelegenheit daran erinnern,
daß die angeblich ſo ſichere Domäne der
Conſerrativen nicht zum erſtenmal ſolche Ueber-
raſchungen gebracht hat. Auch in dem benachbarten
Wahlkreis Fürſtenthum ging das Mandat, 57 diehochconſervative Richtung früher ununterbrochen faſt ohne

Widerſpruch behauptet hatte, bei den Wahlen vom Fe
bruar v. Js. zu allgemeinem Erſtaunen an den liberalen
(wenn auch nicht deutſchfreiſinnig) Abg. Hildebrand über,
alſo zu einer Zeit, wo ſonſt der „entſchiedene Liberalis-
mus“ auf der ganzen Linie geſchlagen wurde. Das allge
meine Wahlrecht birgt eben viele Ueberraſchungen und Un-
berechenbarkeiten in ſich.“

Der Reichstag hat den Antrag Ampach und Ge
noſſen, die Auſhebung des Jdentitäts-Nachweiſes
betreffend, nach zweitägiger Debatte durch Annahme einer
motivirten Tagesordnung beſeitigt. Die Annahme erfolgte
mit 178 gegen 101 Stimmen. Die motivirte Tagesord-
nung war von Herrn von Beunigſen eingebracht. Sie
erklärt die Frage der Aufhebung des JdentitätsNachweiſes
a noch nicht ſpruchreif und ſpricht die Erwartung aus,

aß die verbündeten Regierungen der Angelegenheit fort
geſetzt Aufmerkſamkeit ſchenken, eine Enquete veranſtalten
und von deren Ergebniſſen dem Reichstage in der nächſten
Seſſion Mittheilung machen werden.

Der Entwurf eines r Geſetzbuchs
ſoll dem Reichstage in der Seſſion 1889, 90 zugehen

Es iſt mehrfach vorgekommen, daß, wenn Perſonen,
welche nicht der Krankenverſicherungspflicht unterlagen, die ſich
aber doch als Mitglieder in eine Gemeinde-Krankenkaſſe
hatten aufnehmen laſſen, innerhalb der erſten 4 Wochen nach
ihrer Aufnahme erkrankten, ſie die geſetzliche Krankenunter-
Khung verlangten, auf die ſie aber innerhalb dieſer Friſt dem

ormalſtatut für die Krankenkaſſen gemäß keinen Anſpruch
haben. Es iſt deshalb dem Vernehmen nach durch Verfügung
den Ortsbehörden zur Pflicht gemacht, daß die Letzteren vor
Aufnahme in die Kaſſen ſolche Perſonen darauf aufmerkſam
machen, daß ſie erſt nach Ablauf einer vom Beitritt ab zu be
meſſenden Friſt von 4 Wochen Krankennunterſtützung erhalten
können. Gleichzeitig ſollen dieſe Perſonen darauf verwieſen
werden, daß ſie wegen einer bereits zur Zeit des freiwilligen
Beilritts eingetretenen Erkrankung überhaupt keinen Anſpruch
auf Krankenunterſtützung haben.

Nur kein Geld.
Jn der „N. Fr. Pr.“ leſen wir folgende anziehende

Schilderung der Lage der Dinge in Rußland:
Herr Wyſchnegradski iſt noch immer Finanzminiſter.

Dieſe Thatſache ſagt Alles. So lange dieſer unglückliche
Mann nicht beſeitigt iſt, kann das tiefe Mißtrauen, welches
gegen Rußland herrſcht, nicht ſchwinden. Jn Petersburg
wüthet eine Kriſe, die Preſſe, welche ſonſt geknebelt iſt, ſindet
in der allgemeinen Erregung Töne, welche noch niemals
vorher im Reiche des Czars vernommen worden ſind; es
klingt zuweilen wie ein ſchmerzlicher, lange unterdrückter
Seufzer, und in dem Gebälke des Abſolutismus kracht und
ſtöhnt es wie vor einem nahen Zuſammenbruche. Der
Deſpotismus iſt noch ſtets am Defizit zerſchellt. Necker
wurde berufen, weil der franzöſiſche Hof nicht mehr die
Mittel fand, den Luxus, welcher das hungernde Volk er-
bitterte, zu bezahlen; Schmerling kam, als auf dem Schlacht
felde von Solſerino der Credit Oeſterreichs erſchüttert
wurde, ſelbſt in der Türkei folgte auf den Bankerott eine
Verfaſſung. Herr Vyſchnegradski iſt eine jener Figuren,
an deren Namen ſich das Verhängniß knüpft. Er ſtellte
das Programm auf: Rußland braucht Enropa nicht und
wagte es, den Bart des Fürſten Bismarck zu zupfen. Nun
lagert das Getreide in den Magazinen, ohne Käufer zu
finden, nun ſtrömen die ruſſiſchen Papiere in die Heimath
zurück, nun fehlt es an Gold, nun wanken die Banken
und fallen die Firmen. Kein Soldat wurde mobiliſirt,
keine Kugel abgeſchoſſen, Hepſt Bismarck hat nur gehaucht
und Rußland bietet ein Bild der Entmuthigung und Zer-
ſtörung, wie nach einem verlorenen Kriege. Es war ein
unerträglicher Zuſtand, täglich dieſe Sprache des Hoch-
muths zu vernehmen. Rußland geberdete ſich, als würde
eine neue Theilung der Erde nur von ſeinem Willen ab-
hängen, als könnte eine Laune Oeſterreich vertilgen. Das
Agio macht ſehr beſcheiden. Wenn der Bauer die Früchte
des Feldes nicht veräußern kann, der Cavalier durch die
uuerſchwingliche Zinſenlaſt der Goldſchulden ruinirt, der
Kaufmann mit Nothwendigkeit zu einer wilden Deviſen-
Speculation gedrängt wird, der Verkehr an der Börſe zu
einer Deroute ausartet, dann wird der Stolz gebrochen,
dann ſchwindet die Macht der politiſchen und ökonomiſchenLüge, dann beugt ſich ſelbſt der Wereſcger vor dem heran-

brauſenden Sturme.
Herr v. Wuſchnegradski hat den Verſuch gemacht,

dieſen Pfeilen einen Schild entgegenzuhalten. Seiner Jni-
Die heutige Nummer T und 2. Ausgabe im faht 12 Seiten.
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tiative iſt es zuzuſchreiben, daß die Bank für den ans
wärtigen Handel eine NotenSpeculation wagte, die nicht
weniger als ſechzig Millionen Mark umfaßte. Sechzig
Millionen Mark Die Bank wurde wegen ihres Pa
triotismus gerühmt, aber ſie iſt aus der Brandung, inwelche ſie ſch hineingeſtürzt hat, mit ſchweren Wunden

wieder emporgeſtiegen und wird die verwegene That trotz
der Hilfe der Regierung mit einem langen Siechthnw
büßen. Deutſchland ſchleudert die ruſſiſchen Effecten weg,
die Banken haben dieſelben aus ihren Portefeuilles
entfernt, die Kapitaliſten verkaufen ihren Beſitz
ohne Rückſicht auf den Verluſt, jeder Markt in Europa
verſagt die Aufnahme, Rußland iſt finanziell geächtet
Wenn ein Ruſſe über den Boulevard ſchreitet, folgen
ihm die e und die Liebe aller Franzoſen-
Das geſchmackvollſte Volk der Welt treibt die Geſchmack
loſigkeit ſo weit, daß jüngſt ein nicht unbegabter
Schriftſteller die Worte niederſchreiben konnte: Grattez
un Frangais et vous trouverez un Russe. Krahen
Sie einem Franzoſen die Haut ab und Sie werden
einen Ruſſen finden. Madame Lambert giebt ruſſiſche
Soiréen, Herr Tſchakowsky wird angejnbelt, als wäre
er ein zweiter Liszt. Alles können die Ruſſen in
Paris haben, Anbetung, Liebe, die Reden des Marquis
v. Breteuil, vielleicht ſogar eine Allianz, nur kein Geld.
Frankreich iſt bereit, ſein Blut für Rußland zu ver
gießen, aber es nimmt ſeine Anleihen nicht. Der Rubel
preis fällt unausgeſetzt, und wenn ein Moment der
Erholung eintritt, folgt ſofort ein neuer Cursſtucz.
Die finanzielle und politiſche Bedeutung des ruſſiſchen
Agios iſt noch lange nicht genug gewürdigt worden.
Die Entwerthung der Rubelnote iſt ein Schlag, welchen
ganz Europa gegen den ruſſiſchen Chauvinismus führt;
ſie giebt der tiefſten Abneigung Ausdruck, W durch
den nie raſtenden Ehrgeiz Rußlands erzeugt wurde. Die
ruſſiſche Ländergier hat ein ſolche Beſorgniß erweckt, daß
Milliarden für neue Rüſtungen ausgegeben wurden, und
es iſt nur eine gerechte Sühne, wenn der Urheber ſolcher
Uebel am ſtärkſten von denſelben getroffen wird. Die
ar a n des ruſſiſchen Reiches iſt paſſiv, die

aaren finden keinen Abſatz, die Effecten ſtrömen zurück,
die Zinſen müſſen gezahlt werden, und ſo thürmen ſich
Schwierigkeiten auf, die nur ein Miniſter überwinden
kann, deſſen Name eine Bürgſchaft wäre für eine Politik
des Friedens. An dem Tage, wo Herr v. Wyſchne-
gradski fällt, wird der Preis des Rubels wie eine losge-
laſſene Feder emporſchnellen. Wenn dieſer Mann am
Ruder bleibt, iſt keine Hoffnung auf eine Beſſerung.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Zur Beurtheilung der Lage Stanley's

und Emin Paſcha's wird der Allg. Z. aus London
geſchrieben: Die Sorge um das Schickſal Stanley's hat
zu verſchiedenen Conjekturen Anlaß gegeben, über deren
Beſprechung einige ſichere Thatſachen überſehen worden
ſind, welche hervorzuheben im gegenwärtigen Augenblick
nicht überflüſſig ſein dürfte. Die „Rettung“ Emin Paſcha's
iſt nicht der Zweck der Stanley- Expedition geweſen, ſondern
deren Gelingen würde zunächſt das Ergebniß haben (oder
gehabt haben), daß Emin die Verwaltung der von ihm ſo
orgfältig und ausdauernd organiſirten Provinzen am

oberen Nil zu Gunſten der Leute des „philanthropiſchen“
Hrn. Mackinnon entzogen würde. Der letztgenannte Herr
verſteht Menſchenliebe und Geſchäftsſinn in einer Weiſe
zu verbinden, welche nach außen nur die erſtere hervor
treten läßt und Alle zu täuſchen geeignet iſt, welche nicht
tiefer blicken. Jedenfalls t aber Emin Paſcha zu ſcharf
ſichtig, um nicht durch dieſe ſchöne Schale durchzuſchauen
und der Sinn der letzten Meldung, welche den Rettern als
beſten Weg den nach Mombas anräth, iſt ebenſo wenig
mißzuverſtehen, wie ſein bereits im Frühling 1887 deutlich
bekundeter Entſchluß, ſeinen Poſten ſelbſt dann nicht zu
verlaſſen, wenn er „gerettet“ werden ſollte. Der politiſche
Zweck der Stanley- Expedition forderte nun raſches Vor-
dringen nach Oſten, da ja die politiſche Lage Emins und
der L an welche jener ſich anlehnt, Stanley
wohl bekannt waren. Von dem letzterreichten öſtlichſten
Punkt bis mitten in Emins Machtbereich hatte Stanley
noch 40-—-50 deutſche Meilen zurückzulegen. Daß er dieſeEntfernung noch nicht überwunden, Wirde an und für ſich

keinen Anlaß zu ſo ſchweren Bedenken bieten, wie ſie ge
äußert ſind, wenn der Plan der Stanley Expedition irgend
einen Zweck mit dem Ausweichen nach Norden oder Süden
verbinden ließe. Wir halten es aber für ausgeſchloſſen,
daß Stanley im Sudan auſtauche und finden ſeinen Weg
nach Süden durch die renitent gewordenen Araber verlegt.
Die einz'ge Hoffnung, der man einigen Grund hat, ſich
hinzugebin, iſt unter dieſen Umſtänden, daß Emin Paſcha
es möglich finde, Stanley zu retten.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die XII. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes be

endete die erſte Leſung des Geſetzentwurfs v. Scheucken-
dorff-Kropatſcheck (Gleichſtellung der höheren
Lehrer an nichtſtaatlichen Anſtalten mit denen
an Staatsauſtalten), indem ſie auch die 85 4 und 5
des urſprünglichen Entwurfs ohne Veränderung annahm.
Die mehrſtündigen Verhandlungen bezogen ſich im Weſenk-
lichen auf zwei Zuſatzanträge des Abg. v. Schenckendorff,
von denen der erſtere die Subventionspflicht des Staates
in das Geſetz ſelbſt aufnehmen wollte, während der zweite



Len Fall im Auge hatte, daß ein öffentliches Jntereſſe für
eine höhere Lehranſtalt nicht vorliegen ſollte. Jn ſolchenFällen olne die Subvention nur für die Uebergangszeit

von 5 Jahren geleiſtet und nur dann fortgewährt werden,
wenn eine ſolche Lehranſtalt in eine andere höhere Schule
umgewandelt würde, für welche das Vorhandenſein eines
öffentlichen Jntereſſes nachgewieſen würde. Der Antrag-
ſteller verlas aus den Reden des Miniſter v. Goßler eine
Anzahl von Stellen, aus welchen hervorging, wie die
preußiſche Unterrichtsverwaltung ſchon ſeit Jahren auf das
Ernſteſte, wenn auch vergeblich, beſtrebt iſt, das heute vor
handene Uebermaß an höheren Lehranſtalten in ſolche um-
uwandeln, für welche ein Bedürfniß vorliegt. Als ſolchend insbeſondere die höheren Bürgerſchulen oder Anſtalten

mit ähnlichem Lehrplan zu betrachten. Die anweſenden
Kommiſſare der Miniſterien des Jnnern, der Finanzen,
der Landwirthſchaft und des Unterrichts erkannten die auch
im Plenum hervorgetretene Abſicht, die Beitragspflicht des
Staates geſetzlich zu regeln, bedingt an, hoben aber auf
der anderen Seite auch die Bedenken hervor, welche gegen
eine geſetzliche Feſtſtellung ſprechen. Nach längerer De
batte nahm die Kommiſſion nur einen Theil der Anträge
in das Geſetz auf, während der andere in einer Reſolution
Ausdruck fand. Es wurde alſo mit 12 gegen 4 Stimmen
folgender neue 8 3 a. angenoinmen: „Für diejenigen Ge
meinden und Korporationen, welche ſchon jetzt zur Er-
haltung ihrer höheren Schulen eine ſtaatliche Unterſtützung
empfangen, wird dieſelbe entſprechend den aus den Vor-
ſchriften dieſes Geſetzes erwachſenden Mehransgaben für
die Dauer ihrer Leiſtungsunfähigkeit erhöht.“ Die gleiche
Majorität nahm ſodann die nachfolgende Reſo-
lution an: „Die königliche Staatsregierung aufzufordern,
in Fällen, wo die eigenen Einnahmen der ſeither nicht ſub-
ventionirten Lehranſtalten und die Mittel der Schulunter-
haltungspflichtigen nach Maßgabe der 88 1 und 3 nach-
weislich nicht ausreichen, in möglichſt ausgiebiger Weiſe
Subventionen und ſtaatliche Fonds zu gewähren und dieſe
auch denjenigen Gemeinden zuzuwenden, welche beſchließen,
dieſe Anſtalten in andere höhere Schulen, bezüglich deren
ein öffentliches Jntereſſe vorliegt, umzuwandeln.“ Jn
der zweiten Leſung wird es ſich vorausſichtlich im Weſent
lichen nur noch um redaktionelle Verbeſſerungen handeln.

Das evangeliſch-lutheriſche Landesconſiſtorium erläßt eine
Bekanntmachung die Vorbildung der Kandidaten der

heologie zum geiſtlichen Amte betreffend, wonach das Lan-
deskonſiſtorium beabſichtigt verſuchsweiſe und ſoweit die dazu
verwendbaren Mittel ausreichen, einigen Kandidaten der Theo
logie, welche kein Unterkommen finden können, Gelegenheit zur
Fortbildung und Einführung in das geiſtliche Amt dadurch zu

eben, daß ſie einem bewährten Geiſtlichen zugewieſen werden.
Die Dauer eines ſolchen Vorbereitungskurſus, während deſſen

die Kandidaten aber auch verſetzt werden können iſt vorläufig
auf ein Jahr berechnet und haben Bewerber um dieſe Ver
gen ihre Geſuche unter Beifügung eines ihre Verhältniſſe

z W enden Lebenslaufs an vorgedachte Behörde einzu-

Halle, den 6. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Unterſtützungsverein für die Kinder der Ge

richtsbeamten und Rechtsgnwälte im Oberlandesgerichts-
bezirke Naumburg a/S. wählte an Stelle des verſtorbenen
Oberlandesgerichtsraths Geh. Juſtizrath Kraevel den Ober-
landesgerichtsrath von Holtgreven daſelbſt in den Vorſtand.

r Jm Städtiſchen Muſeum wird vom Donnerstag
an das ausgezeichnete Gemälde Hans Makarts „Die
Bachantenfamilie“, ſowie eine Anzahl guter Bilder von
bekannnten Düſſeldorfer und Münchener Malern gegen Ein
trittsgeld ausgeſtellt ſein.

Außer einer Reihe kleiner Gewinne iſt ein Treffer
von 1500 Mark in die Kölner Dombaukollekte der
Herren Schroedel u. Simon Richard Schroedel) gefallen und
zwar auf das Loos Nr. 30 264.

9. Die Müllereiunternehmer und Mitglieder der 9. Section
der Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft werden darauf auf-
merkſam gemacht, daß die diesjährige Sectionsverſammlung
Freitag, den 16. März um 11 Uhr im Saale des Hotels „Stadſ
Hamburg ſtattfindet, zu welcher die Mitgliedskarten als Legi
timation mitzubringen ſind. Zugleich rathen wir denjenigen
Müllern, welche ihre Lohnnachweiſung für 1887 noch nicht dem
Vertrauensmann ihres Bezirks eingeſandt haben, dieſelbe ſpäte-
ſtens bis zum 14. März d. J. an das Sectionsbüreau nach
Ballenſtedt a. H. mit 20 frankirt zu ſchicken, da ſonſt die
Löhne gemäß 8 71 Abſ. 3 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom

Du 1884 von dem Genoſſenſchaftsvorſtande feſtgeſtellt
verden.

Oculi m da kommen ſie, ſagt das bekannte Jäger-
ſprichwort. Aber ſtatt der Schnepfen ſehen wir jetzt nichts
als eine dicke Schneedecke ringsum und Eisblumen an den
Fenſtern, und ſtatt der linden Frühlingsluft brauſen heftigeStürme durch das Land, die durch Schneewehen vielfach neue

Betriebsſtörungen auf den Bahnen und Hemmniſſe auf den
Landſtraßen verurſachen. Der Winter hält nun ſchon nahezu
fünf Monate an und „Zeit iſt's, d er geht!“

Geſtern brannte gegen 2 Uhr Nachmittags der Stroh-
diemen des Ortsſchulzen Boenecke im benachbarten Reins-
dorf, in welchem ſich 250 Ballen, à 2 CEtr., gepreßtes Stroh
und zur Abfahrt bereit, befand, total nieder. Trotzdem ſchnelle
Hülfe zur Stelle war, konnte von dem Stroh, wegen des ſtarken
Nordweſtwindes, nichts gerettet werden; nur mit vieler Mühe
gelang es noch, die daneben ſtehende Strohpreſſe zu retten.
Gewaltig wüthete das entfeſſelte Element und brachte den in
der Nähe ſtehenden Roggendiemen des Herrn Hanptmann
Könnecke in arge Gefahr. Der Schaden iſt für p. Boenecke
ein beträchtlicher, da der Diemen nicht verſichert war. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt; doch wird
fahrläſſige Brandſtiftung vermuthet.

Kleine Notizen. 9 Dem Vernehmen nach wird der
Naturheilpraktikant Herr F. Dietze in der Kürze über Natur-
heilkunde einen öffentlichen Vortrag halten, zu dem Herren
und Damen Zutritt haben. Näheres ſpäter durch Jnſerate.

Nicht ſelten hat man Gelegenheit zu ſehen, wie unvorſichtig
Kinder mit Scheeren, Meſſern u. ſ. w. umgehen. Als der Sohn
eines Aufſehers in der Schule ſein Frühſtück verzehrte, fuchtelte
ſein Nachbar mit einem Federhalter hernum, der ihm in das
Auge drang. Geſtern mußte deshalb die Aufnahme des Kin
des in die Augenklinik erfolgen. Noch ein Opfer der
Glätte! Ein hieſiger Oberkellner zog ſich auf dem Mühlwege
durch Fall einen erheblichen linkſeitigen Unterſchenkelbruch zu.
D. 7 Geſtern hielt der Werkmeiſter-Verband ſeineMonatsverſammlung ab, in welcher die von den verſchiedenen
auswärtigen Vereinen geſtellten, der Frankfurter Generalver-
ſammlung zu unterbreitenden Anträge theilweiſe zur Vorleſungreſp. Beſprechung gelangten. Sie der nunmehr beſtehenden

Vereinskrankenkaſſe hier gblen ie Mitglieder pro Woche
und Mark nur den geringen Betrag von 2 Pfg. konnte der
Vorſitzende die erfreuliche Thatſache mittheilen, daß die Mit
gliederzahl derſelben in den letztvergangenen drei Wochen um

rer geſtiegen ch m r A. Schulze hierſelbſt iſt
in Patent auf eine Umſteuerungsvorrichtung fi inkenſchaltwerke ertheilt worden. s tung ſür Künken

Die Anlegung des Schlachtehauſes betreffend
at der Vorſtand des 3. communglen Wahlbezirks Vereins fol

Petition an den hieſigen Magiſtrat gerichtet:
In der am 8. Februar d. J. abgehaltenen Verſammlun

des dritten communglen BezirksVereins wurde der Vorſtan
deſſelben beguftragt, ein dort eingehend beſprochenes neues
Project zur Anlage eines ſtädtiſchen Schlachtehauſes verbunden
mit einem HandelsViehhofe dem Magiſtrat und der Stadtver
ordneten- Verſammlung zur Beurtheilung vorzulegen und deren
Annahme dringend zu empfehlen. Die Verſammlung war der
Meinung, daß die nene Anlage am zweckmäßigſten auf einer
Stelle des der Stadt jetzt gehörigen 70 Morgen umfaſſenden
AckerGrundſtücks angelegt wird, welches links vom Böllberger-
Wege, dicht hinter Herrn Hugo Schulze und gegenüber den
Oekonomie-Gebänden liegt.

Eine Lage unmittelbar am Waſſer i nicht h da
weder das Schlachtehaus, noch der Viehhof mit der Schifffahrt
etwas zu thun haben und daher die ohnehin nicht ſehr zahl
reichen für die Schifffahrt geeigneten Grundſtücke nicht in Be
ſchlag nehmen dürfen; und doch iſt wieder die Nähe des Fluſſes
wünſchenswerth um unſer Waſſerwerk nicht zu belaſten. Das
ſelbe wird ohnehin ſchon früher oder ſpäter die Grenze ſeiner
Betriebsfähigkeit erreichen, welcher Zeitpunkt durch den Anſchluß
dieſer Anlagen und die vorausſichtlich in der Nähe entſtehenden
Gewerbe und Fabriken ſchneller eintreten würde. Auch die
Entwäſſerung kann hier leichter geſchehen ohne die ſtädtiſchen
Kanäle zu belaſten oder einen neuen koſtſpieligen Kanal auszu-
führen. Bei dieſer Anlage bleibt der ganze Complex zwiſchen
dem Böllberger Wege und der Saale, etwa 20 Morgen, zu
anderer Benutzung frei und wir werdrn bald in der Lage ſein
entweder für das Ganze oder einen Theil desſelben vorzügliche
Verwendung zu haben.

Die Schifffahrt iſt es, welche wieder gehoben werden muß.
Halle allein iſt zu ſchwach, um dieſelbe lebhaft und rentabel
zu machen. Darum hat unſere Stadt aber alle Urſache, auf
merkſam die Anſtrengung der Stadt Leipzig nach einer Waſſer
verbindung mit der Elbe zu verfolgen. Zwei Linien werden
dort in Ausſicht genommen. Leipzig-Wallwitzhafen und der
Elſter-Saale-Canal. Wird der Kanal von Leipzig nach Wall
witzhafen gebaut, ſo wird Halle umgangen und unſere Schiff
fahrt wird ſich nicht heben und von Leipzig überflügelt werden.
Es liegt demnach in unſerem Jntereſſe, den letzteren Plan die
Ausführung des Elſter-Saale-Canals, mnöglicheſt zu fördern.
Jeder Kahn, welcher dann nach Leipzig fährt, muß an Halle
vorüber. Wird ſo die Schifffahrt ehoben, dann braucht ſie
einen zweckmäßigen Ein- und Auslade-Plats, verbunden mit
Eiſenbahnſtrang, um direct die Güter vom Schiff auf die Bahn
zu überladen, Kein Grundſtück eignet ſich beſſer hierzu, als das
Stadtgut, wenn es mit einer Quaimauer verſehen wird. Die
Schiffer können hier leicht die Ladung wechſeln ohne irgend einen
Umweg zu machen. Auch die Entladung der für die Stadt be
n Güter wird hier zur des Bahnhofs vielach vorgenommen werden. Eine Bahnverbindung nur bis zur
Saale, dort das Schlachtehaus und den Viehhof berührend,
wird die wenigſten Koſten verurſachen.

Wenn zugleich die Schifffahrt, der Güterbahnhof und die inder Nähe befindliche Mühle zu Böllberg Anſchluß bekommen
und, wie zu erwarten, die vorhandenen gewerblichen Etabliſſe
ments Anſchluß ſuchen, r es keinen pietgh daß die-
ſelbe lebensfähig wird. Abgeſehen davon, daß die Mühlwagen
unſer Pflaſter nicht mehr in Anſpruch nehmen werden, iſt zu
erwarten, daß ſich noch mehr Fabriken dort anſiedeln und die
Einnahmen der Bahn erhöhen werden.

Die Anlage in dieſer Weiſe ausgeführt, würde die Stadt
finanziell bedeutend entlaſten. Während jetzt die jährliche Ver-
zinſnng einen Zuſchuß erfordert, würde bei Ausführung unſeres
Projects in nicht zu langer Zeit das ertragslos veranlagte Ka
pital wahrſcheinlich mit einem erheblichen Gewinn herausge-
zogen werden können. Werden 20 Morgen für Schlachtehaus
und Viehhof à 5000 Mk. d. i. 100 000 Mk. und von dem Reſt
10 Morgen zu Straßen verwendet, ſo bleiben noch 40 Morgen
oder über 100000 Quadratmeter. Beim Verkauf den Quadrat-
meter nur zu 10 Mark gerechnet, läßt eine Summe entſtehen,
welche den ganzen Reſt freimacht.

Nicht unerwähnt ſei noch, daß auch die HoſpitalAecker
welche angrenzen, im Werthe geſteigert werden.

Ferner iſt zu berückſi n tigen, daß auch die Anlage der neu
projectirten Pferdebahnlinien leichter in's Leben treten würde.

Die Linie r r 1 und MoritzbrückeGlaucha--Böllberger-Weg würden beide das Schlachtehaus und
den Bahnhof mit der inneren Stadt verbinden und den Verkehr
erleichtern. Auch das Siechenhaus- Grundſtück würde an Werth

gewinnen. 8Für die neue Straßenbahnlinie würde ſich dann leicht ein
Unternehmer finden, und Halle nicht mehr wie bisher nur ein
ſchmales Band als Straßenbahn beſitzen, ſondern netzartig von
mehreren Linien durchzogen werden, wie dies bei anderen
Städten von gleicher Größe der Fall iſt.

Die ungeſunde Ueberhäufung des Güterverkehrs auf einen
Punkt, den CentralGüterbahnhof, benächtheiligt unſere Jnduſtrie,
was durch die Schlachtehaus- und Viebhof-Anlage nur noch
vermehrt werden würde.

Das Eingehen des Thüringer Bahnhofes weiſt ſämmtliche
Maſchinen und Keſſelfabriken der Merſeburgerſtraße und deren
Umgegend ebenfalls dahin und dieſer ganze ungeheure Verkehr
der Stadt Halle ſoll durch eine einzige r nach dem
Güterbahnhof jenſeits der Bahn bewältigt werden! Magdeburg
und Leipzig haben 7 bis 8 verſchiedene Ent und Beladeſtellen
und es iſt eine glückliche Vereinigung verſchiedener Jntereſſen,
welche hier zuſammentreffen und die beſte Veranlaſſung bieten,
dieſen auffälligen Mangel unſerer Stadt den Schweſterſtädten
gegenüber zu beſeitigen.

Vorſtand des dritten communalen Wahlbezirks-Vereins
J. V. Carl Graeb.

Stadttheater.
Ard a.

Die geſtrige Wiederholung der Verdi'ſchen Oper „Arda“
nahm unſer Jntereſſe in erſter Linie wegen der Aenderungen in
der Beſetzung der Hauptrollen in Anſpruch, womit jedoch nicht
geht ſein ſoll, daß die den Hörer hinſichtlich des Colorits in
das Land der Pharaonen führende, oft tief leidenſchaftliche,
wenn auch ſtellenweiſe im Ausdruck etwas ungeſtüme Muſik
ihren Reiz auf uns verfehlte. Die Titelpartie hatte eine Neu
beſetzung durch Alexandra Mitſchinèr erfahren. Ganz ab
ger davon, daß die Partie dieſer Künſtlerin merkbar zu
yoch, liegt, war auch an der Leiſtung im Allgemeinen ſo Manches
auszuſetzen. Nicht nur, daß zeitweilig eine bedenkliche Unſicher
heit im geſanglichen Part zu beobachten war, auch das Spiel
fanden wir nicht immer der Situation entſprechend und den
ſonſtigen Leiſtungen der Dame angemeſſen. Zudem wurde der
Genuß durch das geſtern ſehr häufige Tremoliren und das faſt
gänzſiche Fehlen der Textworte recht erheblich beeinträchtigt.
Selbſt mit dem Textbuch in der Hand vermag man dem Wort-
laut des Geſanges nicht immer zu folgen, ſo daß wir Anfangs
in der Annahme lebten, Alexandra Mitſchinèr fänge zur Er
höhung des Gennſſes in der Mutterſprache der Arda. Selbſt
verſtändlich fehlten der Leiſtung auch nicht Momente, denen wir
volles Lob zu zollen uns in der Lage befänden. Jm Ganzen
aber ließ uns die geſtrige Arda ziemlich kalt; auch das Publikum
en nur den conventionellen Applaus. Ein Vergleich mit
er bisherigen Vertreterin der Partie, Emilie Lange, liegt

nahe, und da ſteht es bei uns feſt, daß uns leßtgenannte Dame
ſowohl bezüglich der a ſſun des ſeinem Volke und ſeiperLiebe mit gleicher Leidenſchaft treu bleibenden äthiopſſchen

Mädchens, als auch rückſichtlich des c Theiles der
Partie ungleich beſſer gefallen hat. Wir ſehen in der That
keinen Grund dafür, daß man Emilie Lange die auch ihrem
ſtimmlichen Umfange beſſer angepaßte Partie abgenommen hat.

Benno Köbke iſt kein Radames, er hat für dieſe Helden
partie nur ſehr unzulängliche Stimmmittel, wozu geſtern noch
eine auffallende (durch den Tages zuner geſungenen Eiſenſtein
verſchuldete?) Mattigkeit der muſikaliſchen Deklamation trat.

mußte, um der vollen Jnſtrumentation nicht zu unterliegen,Er
ſich ſichtlich ſehr anſtrengen, welcher Umſtand dem Wohllaute

ſeiner Stimme nicht zum Vortheil gereichte. Er und Ramphil
(Adolf Uttner) ſeien wiederholt daran erinnert, daß ſie da
„Gott, Gott, der du Beſchützer biſt' am Ende des 1. Aktes der
Gottheit, nicht dem Publikum zugewendet zu ſingen haben.
Wenn Jda Doxat hinſichtlich der Jntonation an einigen
Stellen vorſichtiger geweſen wäre, ſo würde das ihrer ſonſt
und nameutlich auch in der Darſtellung trefflichen Amneris S
bührende Lob ein ganz unbedingtes ſein können. Es war nicht
ihre Schuld, daß ſie den beim Anblick des von Wachen über
die Bühne geführten Radamès auszuſtoßenden Schrei (4. Akt
nicht anbringen konnte. Radamès war eben wieder zu frü
ſeinen Richtern zugeführt. Ebenſo iſt es ihr nicht nene
daß Ramphis e Adolf Uttner), e ſie ſpäterihren Fluch zuzuſchlendern hat, es vorgezogen hatte, gar nicht
wieder auf der Szene zu erſcheinen, wenn der Fluch dadurch
auch an die falſche Adreſſe gelangen mußte. Der unſichtbare
Chor der Prieſterinnen im Tempel des Vulkan am Schluſſe
des erſten Aktes difſerirte gegen das Orcheſter nur um die
Kleinigkeit eines halben Tons, es iſt dies um ſo weniger ent
ſchuldbar, als die Harfe den Chor hinter der Scene begleitete

Verbdeſſerungen der in den früheren Beſprechungen angedeu
teten Mängel konnten wir nicht bemerken, insbeſondere präſen
tirte der große Zug im 2. Akt ſich in der bekannten Zerriſſen
heit. Jm Anſchluß an unſer geſtriges Referat über die Auf
führung von Meyerbeer's „Prophet“ bemerken wir noch be
richtigend, daß die dort erwähnte rn liche Mitwirkung des
ehe nicht en gen ondern dem Oboiſten

alt, der nicht zur rechten Zeit einſetzte.
Dr. Ewald Schulze

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 5. März.

Jm vorigen Jahre wurden beſonders die Ladeninhaber in
Giebichenſtein dadurch beunruhigt, daß zu den verſchiedenſten
Zeiten Beträge aus den Ladenkaſſen entwendet wurden.
gelang ſchließlich als die Thäter mehrere Schulknaben zu
ermitteln. Als „Häupter“ dieſer jugendlichen Spitzbuben- und
Hehlerbande fungirte der noch nicht 15 Jahre alte Schulknabe
Karl G. Da zwei, der Schlingel noch nicht 12 Jahre alt
waren, konnten ſie in der heutigen auch nur als
Zeugen auftreten während gemeinſchaftlich mit G. noch die
Schulknaben Paul St., Otto W. und Rich. M. auf der Anklage-
bank Platz nehmen mußten. Dem Erſtgenannten werden ein
ſchwerer und 7 einfache Diebſtähle den Letztgenannten je ein
Fall der Hehlerei zur Laſt gelegt. Außerdem wird gegen G.
wegen noch mehrerer anderer Diebſtähle verhandelt werden.
Den ſchweren Diebſtahl ſoll derſelbe dadurch begangen haben.
daß er von einer Baubude eine Latte losbrach, um daraus 4
leere Bierflaſchen zu entwenden. Bei den übrigen leichten
Diebſtählen handelt es ſich um Ladendiebſtähle, bei denen die
geſtohlenen Beträge von 1—-15 variiren. Von den geſtohle
nen Summen hat G. ſeinen Genoſſen kleine Beträge in Höhe
von 10—25 Pfg. als Schweigegelder r eben die Haupt-antheile aber für ſich verbraucht Während die Mitangeklagten
ihre Schuld einräumten, bequemte ſich G. nur theilweiſe hierzu
Man war infolge deſſen der Meinung, daß nur eine exampla-
riſche Strafe am Platze ſei um den Verſuch zu machen, den
auf ſo böſe Abwege Gerathenen von dem Zuchthauſe zu retten.
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht der königl. Staats
anwaltſchaft an und erkannte auf eine Gefammtſtrafe von 1 Jahr
Gefängniß gegen G., auf je einen Tag gegen Jeden der übri
gen, indem die im Eröffnungsbeſchluß zur Laſt eeep Straf
thaten für erwieſen angenommen wurden. G. ſollte durch die
Ueberweiſung an eiue Correctionsanſtalt Gelegenheit geboten
werden, ſich zu beſſern wurde aber ſofort in Haft genommen.

Nach S 309 des Reichsſtrafgeſetzbuches wird Derjenige, wel
cher durch Fahrläſſigkeit einen Brand einer Räumlichkeit, die
zeitweiſe zum Aufenthalt von Menſchen dient, und r zu
einer Zeit, während welcher Menſchen in derſelben ſich aufzu
halten pflegen, herbeiführt, mit Gefängniß bis zu einem Jahre
oder mit Geldſtrafe bis zu 900 2c. beſtraft. Unter der An
klage, ſich gegen dieſen Paragraphen nen zu haben ſteht
der Jagenienr Friedrich Derſelbe war beauftragt, in
der Loofahwagren-Fabrik zu Giebichenſtein eine Gasleit-
ung zu legen und mit derſelben auch noch gegen Abend des 17.
October fertig geworden. Um die Leitung jedoch dem Gebrauche
übergeben zu können, waren noch mehrere Formalitäten zu er
ledigen, die auf die Beſchaffenheit Bezug haben. Th. wurde
aber von dem Werkführer gedrängt, Licht zu ſchaffen und ließ

ch verleiten, ehe die Leitung mittels der Luftpumpe auf ihre
ichtigkeit geprüft war Gas in dieſelbe einſtrömen zu laſſen.

Jn der Nähe des Haupthahnes machte ſich alsbald ein Gas
geruch bemerkbar und ſetzten die in dem Sagle beſchäftigten
Arbeitsmädchen den Angeklagten davon in Kenntniß.
zündete, da er nur ſchwer zu der Drehung des Haupthahnes
kommen konnte, ein Zündhölzchen an, wodurch ſich das ausge
ſtrömte Gas entzündete und, da in der Balkenlage unglücklicherweiſe eine Oeffnung ſich befand, durch welche die Transmiſſion

ing, die Flamme n r und die oben lagerndenWagrenvorräthe ſofort in helle Flammen verſetzte. Die Fabrik
iſt bekanntlich faſt gänzlich niedergebrannt. Dem Angeklagten
wird nun zur Laſt gelegt, daß er durch eine unvorſichtige Hand
lung den Vrand verſchuldet habe. Da er dieſen Umſtand eben
ſo wenig zugeben wie abſtreiten will, auch die Möglichkeit der
Undichtigkeit des Haupthahnes nicht ausgeſchloſſen wiſſen will,
konnte die Sache noch nicht für ſpruchreif erklärt werden zu
mal weitere Beweiſe nicht vorlagen. Der Gerichtshof beſchloß
de behnfs Beſchaffung weiteren Beweismaterials die Sache
zu vertagen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Heidelberg. Von den beiden Lehrſtellen, welche der

verſtorbene h vereinigte, die für germag
niſche Sprachen und Literaturen dem Profeſſor Braune in
Gießen ſiggtr z worden. Derſelbe wird der Berufung fol-
en. Die r für romaniſche Philologie wurde ſchon ſeit
ahren zur Entlaſtung des Verſtorbenen von dem außerordent-

lichen Profeſſor Dr. Freymond verſehen.
Straßburg. Wie der „Straßb. Poſt mitgetheilt wird,

Wo Profeſſor Pr. Michaelis in Straßburg einen Ruf als
Direktor der Skulpturen- Abtheilung des Königlichen Muſeums
in Berlin erhalten, ſich aber entſchlöſſen, dieſem Anerbieten nicht
Folge zu geben.

Göttingen. Der Aſſiſtent am Rechenbureau der Kom
miſſion für die Beobachtung des VenusDurchganges, r. H.
Batter mann in Berlin, iſt zum Obſervator an der hieſigen
Sternwarte ernannt.

T. Leipzig, 5. März. Der Kronprinz von Griechen-land verläßt in Bälde unſere Univerſität, um ſeine Studien in
Heidelberg fortzuſetzen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
T. Jn Meiningen hatte am 4. die erſte Aufführung von

„Volksfeind“ einen bedeutenden Erfolg. Die große
Volksverſammlung im vierten Akt war echt meiningiſch:
Grube und Weiſer wie Teller und Arndt boten hervorragende
Leiſtungen.

In der Guildhall von Stratfordon Avon, dem
Geburtsorte Shakeſpeare's ſind mehrere Tanſende alter
Urkunden aus dem 16. und 17. Jahrhundert aufgefunden wor
den; man hofft, daß dieſelben auf die dunkeln Lebensverhältniſſe
des Dichters etwas Licht werfen werden.

T. Aus Kairo, 27. Februar, wird der Frankf. Ztg. ge
ſchrieben: Dr. Schliemann iſt geſtern mit Profeſſor Virchow
nach Ober-Egypten abgereiſt. Die Nachgrabungen am Kam-
leh-Bahnhof in Alexandrien, welche zu einem eigentlichen
Reſultate nicht geführt haben, ſind, wenn nicht aufgehoben, ſo
doch zunächſt unterbrochen. Die unbedeutenden Funde ſind an
das hieſige egyptiſche Muſeum abgeliefert worden. An der
Stelle, an welcher ör. Schliemann das Grab Alexanders des
Großen vermuthet, ſteht eine Moſchee, es können daher daſelbſt
keine Nachgrabungen angeſtellt werden. vw Schliemann ſoll
mit dem Gedanken umgehen, einen Tunnuel unter die Moſchee
z führen, oder dieſelbe nach einem amerikaniſchen Syſtem auf

ie Seite zu ſchieben,
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebung.
Der Abdruck nnſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtaitet.

gs. Teutſchenthal, 5. März. (Kinderkrankheiten.) Am
erſten März ſind die vier Schulclaſſen von Oberteutſchenthal
und die ſieben Schulclaſſen von Unterteutſchenthal auf unbe
timmte Zeit polizeilich geſchloſſen worden da Scharlach undv htheritis, wie andere Halskrankheiten unter den Schul-
kindern, wie unter den Kindern in Teutſchenthal überhaupt, in
ſo erſchreckender Weiſe um ſich griffen daß von 248 Schul-
kindern in Oberteutſchenthal nicht weniger als 112, und von 504
Schulkindern in Untertentſchenthal mehr als 191 als krank ent-
ſhuldigt waren.

Halberſtadt, 5. März. (Findling.) Ein unge
fähr 7 Monate altes Kind fanden am Sonnabend Abend
die Bewohner des Hauſes Gleimſtraße 17 hilflos im Vor
garten vor der Hausthür liegen. Das Kind, welches ſich
durch Wimmern bemerkbar gemacht, wurde in die Wohnung
genommen, gewaſchen und rein angezogen, die i darge-
botene Milch nahm es mit großem Behagen zu ſich. Der
herbeigeholte Arzt erklärte das Kind für völlig geſund und
da am Sonntag ſeine anderweitige Unterbringung durch
den betr. Armenpfleger nicht möglich war, iſt es vorläufig
noch dort in Pflege geblieben. ie Polizei hat bereits
Nachforſchungen 7 der Mutter angeſtellt, es iſt jedoch
ſehr wirr aß dieſelbe nicht hier wohnt und wird
hierdurch die Ermittelung ſehr erſchwert werden.

pl. Witteuberg, 5. J (Frecher Diebſtahl.)
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde bei
einer in der Mittelſtraße wohnenden älteren Wittwe ein
frecher Diebſtahl ausgeführt. Die Frau erzählt: Es ſei
ſo ungefähr um 3 Uhr plötzlich eine große vermummte
Geſtalt eingedrungen und habe die ganze Wohnung durch
ſucht und ſchließlich auch das Bett ihres kürzlich ver
ſtorbenen Mannes. Als auch da nichts zu finden war,
habe der fremde Mann ſie ſelbſt aus ihrem Bette gehoben,
ſie auf das Sopha gelegt und dann 32 50 welche
ſie in dem Bette verborgen hatte, nach heftigem Suchen,
wobei die Bettſtücken in der Stube umhergeworfen wurden,
gefunden, worauf ſich der freche Eindringling ſchleunigſt
entfernte. Vor Schreck und Angſt mag wohl die alte Frau
alles um ſich haben geſchehen laſſen, aber jedenfalls wird
der gemeine Dieb nicht unermittelt bleiben, da derſelbe ja
nur unter den Bekannten der Frau zu ſuchen iſt, ein
anderer, der die Schwächen der Beſtohlenen nicht kennt,
würde ſo dreiſt in dem ſtark bewohnten Hauſe nicht hantiert
haben.

8 Erfurt, 4. März. (Wann dürfen neue Häuſer be-
ogen werden?) Ueber eine für Miether wichtige Frage, dieWhon alle Jnſtanzen beſchäftigt hat, wurde hente von der Straf

kammer entſchieden. Einer Anzahl von Haus haltungsvorſtänden
waren vom. Amtsvorſteher in S 1 Strafbefehle zuge
angen, weil ſie ein neuerbautes Haus vor Ablauf der geſehllch vorgeſchriebenen Friſt bezw. ohne die zu früherem Be

age erforderliche polizeiliche Genehmigung bezogen hatten.
Die von den Betheiligten gegen die Strafbefehle erhobenen

die damit begründet wurden, daß ſie (die Miether)
keine Verpflichtung gehabt hätten, die Verſicherungen des Haus
beſitzers, wonach die Wohnungen bezogen werden dürften, zu
prüfen, waren von uh begleitet. Das Schöffengericht hob
die r Strafbefehle auf und führte aus, daß eine Ver
urtheilung nicht erfolgen könne, weil die Betheiligten im guten
Glauben gehandelt hätten. Von derſelben Rechtsanſicht wurde
die Strafkammer bei Verwerfung einer von dem Amtsanwalt
gegen dieſe Urtheile eingelegten Berufung geleitet. Anders ur
theilte das Kammergericht in Berlin, das die von der Staats
anwaltſchaft gegen das freiſprechende Urtheil eingewendete Re
viſion für begründet erachtete und die Sache zur nochmaligen

an die Strafkammer verwies. Gebunden an die
ammergerichtliche Entſcheidung, durch welche die Miether für

verpflichtet erachtet werden, die Beziehbarkeit eines neuerbauten
Hauſes durch Erkundigungen bei der Ortspolizeibehörde ſelbſt-
ſtändig zu prüfen, bejahte die Strafkammer heute die Schuld-
frage nd ſetzte gegen die Betheiligten eine Geldſtrafe von je

eſt.
Deſſan, 5. März. (Die Deſſauer Expreß-

an ratel We erung) macht gute Fortſchritte. Mit An
ang nächſter Woche wird die Verbindung zwiſchen Deſſau

einerſeits und den Städten Magdeburg, Leipzig und Halle
andererſeits eröffnet. Die PortoErſparniß iſt bei Benutz
ung dieſes Privatunternehmens doch eine nicht unbedeu-
tende. So koſtet nach dem „Anh. Tgb.“ ein Packet bis 4
Kilo nach Leipzig, Halle Pageebreg mit der D. E.P.nur 15 Pfg. Weh während die Poſt 25 Pfg. erhebt.

Ein Packet von glehem Gewicht nach Berlin (2. Zone)
koſtet mit der D. E.-P. 30 Pfg. mit der Poſt 50 Pfg.
Ein Packet von 10 Kilo nach Leipzig, Halle oder Magde-
durg koſtet mit der D. E.-P. 35 Pfg. mit der Poſt 50
Pfg. Ein Packet von 10 Kilo nach Berlin mit der D.
E.-P. koſtet 65 Pfg. Porto, mit der Poſt 1 Mk. Dem
im raſchen Aufſchwung begriffenen Unternehmen werden
auch ſeitens der Bahnbehörde die regſten Sympathien ent-
gegengebracht.

o Bernburg, 5. März. (Die General-Ver-
ſammlung des Land wirthſchaftlichen Central-Vereins Her Provinz Sachſen wird in Verbin-
dung mit der Prov.Schafſchau und Thierſchau
des 3. Bezirks des öſtlichen Theiles des Regierungsbezirkes
Merſeburg, umfaſſend die Kreiſe Delitzſch, Bitterfeld, Lie
benwerda, Schweinitz, Tergau, Wittenberg und das Her-
zogthum Anhalt, ausſchließlich des Kreiſes Ballenſtedt in
den Tagen vom 31. Mai bis 3. Juni hierſelbſt ſtattfinden.
Am 1. Juni, dem Haupttage, werden die Schauen auf dem
Schützenplatze abgehalten. Für die Prämiirung ſtehen mehr
als 8000 .4 zu Gebote.

Leipzig, 5 März. (Ueber die Entdeckung
einer Falſchmünzerwerkſtatt) berichtet das „Tgbl.“:
In letzterer Zeit waren in Platzwitz mehrfach falſche Zwei
markſtücke zum Vorſchein gekommen, namentlich in Bäcker
läden und dergleichen Geſchäften gelegentlich eines Einkaufs
verausgabt, darüber aber von einer größeren Anzahl An-
zeige beim Polizeiamte erſtattet worden. Als nun am
vorigen Sonnabend in einem Bäckerladen der Kleinen
Fleiſchergaſſe ein Zweimarkſtück, das von einer Frau, die
ſich kurz zuvor wieder entfernt, verausgabt worden, aber-
mals als falſch ſich erwies, traf es ſich, daß eine andere
zufällig im Laden anweſende Frau die Verausgeberin des
Falſificats der Perſon nach als die Frau eines Mechanikers
aus Plagwitz erkannt hatte. Die hiernach vorgenommenen
weiteren Nachforſchungen ergaben, daß dieſer Mechanikus
bereits wegen Münzverbrechens beſtraft war, und es wurde
nunmehr unbeanſtandet mit deſſen Verhaftung vorge-
gangen. Bei erfolgter Ausſuchung fand man noch einen
Vorrath Falſiſicate von Ein und Zweimarkſtücken, ſowie
die Apparate zur Anfertigung derſelben vor. Gleichzeitig

mit dem entlarvken Münzfälſcher wurden noch deſſen
Schwager, ebenfalls Mechanikus, und die Zuhäülterin des
ſelben, welche bei der d m der Fälſchungsſtücke
thätig geweſen, beziehentlich ſolche mit unter die Leute ge
bracht hatten, polizeilich in Haft genommen.

S Leipzig, 5. März. (Fahrrad-Ausſtellung.)Jm Februar nächſten Jaßres wird unter Leitung des Gau-

verbandes Nr. 21 (Leipzig) des Deutſchen Radfahrerbundes
hier die erſte große deutſche Ausſtellung von Fahrrädern
und Fahrrad-Utenſilien ſtattfinden, der bei dem wachſen-
den Jntereſſe, welches dem Radfahrer-Sport überall zuge-
wendet wird, ſicherlich in der Sportwelt beſondere Auf-
merkſamkeit und rege Betheiligung finden wird.

L. Offleben, 5. März. (Unfall auf der Eiſen-
bahn). Bei der Wärterbude Nr. 45, zwiſchen Station
Völpke und Offleben, fand der dienſtthuende Bahnwärter
beim Revidiren der Bahnſtrecke geſtern Nachmittag 2 Uhr,
als der Perſonenzug in der Richtung von Eilsleben nach
Schöningen durchgefahren war, eine Coupéthür nebſt
Schaffnermütze. Wie ſich nachher herausgeſtellt hat,
iſt die Thür dem Schaffner Looſe, der während der Fahrt
coupirt haben ſoll, beim Oeffnen ins Geſicht gepflogen,
indem die Schrauben losgelaſſen haben. Glücklicherweiſe
iſt der Schaffner, welcher ſich krampfhaft feſthielt, nicht
auf das Geleiſe geſchleudert, ſondern in's Coupé. Bald
darauf wurde der Zug zum Halten gebracht und der Ver
letzte ward in demſelben Zuge mit nach Schöningen ge-
nommen und in ärztliche Behandlung gegeben.

Ein Feldwebel der Naumburger Jägergarniſon
theilt dem „Naumburger Kreisblatt“ über den wegen der
Schießaffaire an der franzöſiſchen Grenze vielgenannten
Jäger Kauffmann des 8. Jägerbataillons Folgendes
mit: „Anfangs Februar traf ich in einem Eiſenbahnwagen
auf der Reiſe von Erfurt hierher mit dem Gefreiten (dazu
iſt er bald nach der Affaire ernannt worden) Kauffmann
zuſammen. Ich lernte ihn als einen intelligenten, biederen
kräftigen Pommer kennen. Er theilte mir mit, daß er
erſt vor mehreren Tagen durch kriegsgerichtliches Erkennt-
niß gänzlich freigeſprochen und nun nach ſeiner Heimath
vier Wochen beurlaubt ſei. Unterwegs bewog ich ihn, die
Nacht in Naumburg zu verbringen. Er veränderte alſo
einen Reiſeplan und blieb hier in meinem Quartiere, ließ
ich aber am nächſten Morgen nicht länger halten, ſondern
uhr weiter, zunächſt bis Groß-Lichterfelde. Er war als

gelernter Jäger, wie dies ja oft zu geſchehen pflegt, von
ſeiner Heimath weit weg im 8. Jägerbataillon vor 2
Jahren eingeſtellt worden und hatte dieſelbe ſeitdem nicht
wieder geſehen. Die vielfachen Geſchenke 2c., die an ihnſ. Z. eingingen, hat er ſämmtlich zurückgewieſen und ſie

wurden von ſeinem Bataillon zurückgeſchickt. Unter Ande-
rem hatte ein Herr aus der Rheinprovinz 20 mit dem
Bemerken: „Dem beſten Schützen des Bataillons“ ge-
ſandt. Aus Frankreich erhielt Kauffmann eine Auffor-
derung zum Duell nebſt verſchiedenen anderen ähnlichen
Schreiben.“

Jn Braunſchweig wurde in der Nacht zum
Sonnabend ein ſehr bedeutender Diebſtahl von
Gold- und Silberſchmuckſachen (zumeiſt Ringe, Uhr
ketten, Armbänder, Broſchen) im Geſammtwerthe von an
nähernd 14000 Mark verübt und zwar in dem Schmuck-
waarengeſchäft von J. Klingelhöfer, Friedrich-Wilhelm-
ſtraße Nr 4. Von den Dieben, die übrigens auch den
eiſernen Geldſchrank aufzubrechen verſuchten, was ihnen in
deſſen nicht gelang, fehlt bis jetzt jede Spur.

4 Der Kirche zu Schnellroda wurde dieſer Tage
von unbekannter Hand ein prachtvolles Taufbecken mit
m nne- ſowie eine prächtige Abendmahlskanne ge-
ſcheukt.

F Der Gemeinderath zu Jena hat den Beſchluß ge-
faßt, die in der Stadt wohnenden Offizierswittwen
mit Bezug auf ihre Penſionen und Erziehungsgelder von
der Communalſteuer zu befreien. Man nimmt
wohl nicht mit Unrecht an, daß jener Beſchluß zahlreiche
Offizierswittwen veranlaſſen wird ihren Wohnſitz nach
Jena zu verlegen.

Perſonalien.
Der Herzog von Sachſen Altenburg hat dem Ballet-

meiſter des Leipziger Stadttheaters, Herrn Golinelli, die
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Der Volkspalaſt in Keighley.
Wo Keighley liegt, werden Wenige wiſſen, und auf

kleinen Karten von England findet man's auch nicht. Doch
iſt es eine Stadt, die man ſich merken ſollte es iſt ein
flottes induſtrielles Leben dort und was ſo ſelten iſt,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ziehen dort an einem Strang,
die Arbeiter denken nicht daran ihr Geſchick zu beklagen
oder gewaltſam zu ändern. Die Stadt liegt in Yorkſhire,
ſie iſt in den letzten 30 Jahren von 13000 auf 30000
Einwohner gewachſen, ihre Jnduſtrie beſchäftigt ſich meiſt
mit der Verarbeitung der Wolle und der Herſtellung der
zugehörigen Maſchinen und Werkzeuge. Ein Zeichen des
friſchen gewerblichen Lebens und der Freundſchaft zwiſchen
Fabrikanten und Arbeitern iſt das prächtige „Mechanies'
Institute“, heute würde man es einen „Volkspalaſt“ heißen,
denn es bietet dieſelben Annehmlichkeiten wie der neue
Volkspalaſt in Oſt-London. Einige Mittheilungen darüber
möchten wir für unſere Leſer aus der „Pall Mall Gazette“
entnehmen.

Jm Januar 1825 thaten ſich vier Arbeiter in Keighley
zuſammen, um einen Verein zur gegenſeitigen Fortbildung
zu begründen. Obwohl ſie ſich im Aufang ohne Lehrer
behelfen mußten bildeten ſie doch Klaſſen in „Mechanik,
Experimentalphiloſophie und Mathematik.“ Doch ſchon
nach einem Jahre zählte der Verein 71 Mitglieder und
beſaß Bücher und wiſſenſchaftliche Lehrmittel im Werthe
von 2160 Mk. Nach neun Jahren erwarb er ſich ein
eigenes Haus. Die Leiſtungen und Jdeale wuchſen weiter,
namentlich ſtiftten die Abendſchulen viel Segen, bald wurde
es zu eng im alten Hauſe. 1870 wurde ein neuer Ver-
einspalaſt fertig, von Außen einem großartigen modernen

J Rathhauſe ähnlich die Baukoſten betrugen 400000 Mk.
Selbſt dieſe Räumlichkeiten genügten auf die Dauer nicht;

im vorigen Herbſt wurde ein neuer Flügel eröffnet, deſſen
Anlage 240000 Mk. gekoſtet hat. Dies Gebäude dient
etwa 1400 Mitgliedern und außerdem etwa 1400 Schülern

und Hörern, welche die verſchiedenen Vorträge beſuchen.
Unterricht wird ertheilt in den e der allgemeinen
Bildung und den techniſchen Wiſſenſchaften und Fertigkeiten,
welche für die Jnduſtrie der Stadt von Nutzen ſind. Neben
der Verſtandesbildung wird die gepflegt, dieSchule iſt zugleich Werkſtätte. Reiche und arme Schüler
vereinigen ß hier; mit der alten Anſchauung daß ein

Arbeiter leicht zu viel lernen könne, hat man in Keighleyaufgeräumt. Sie Fabrikanten und Meiſter merken daß

ihre Arbeiter Beſſeres leiſten, ſeit ſie gelernt haben, bei
der Arbeit zu denken. An Lehr und Hilfsmitteln iſt das
Inſtitut reich. Da iſt z. B. ein h Laboratorium,
ein Muſeum, welches die Erzeugniſſe der heimiſchen Kunſt
fertigkeit beſonders berückſichtigt, eine Sammlung von Zei
nungen Abgüſſen und Modellen, ein vorzügliches Leſe
immer, ein Zeitungszimmer, und r die Bibliothek.

ir müſſen aber auch erwähnen, daß ein großer Saal da
iſt für Konzerte und dramatiſche Aufführungen, an denen
auch die Arbeiter thätig Antheil nehmen. genug wird
in dieſem Saale getanzt und fröhlich gelebt, denn in
Keighley denkt man nicht, daß nur der freudloſe Streber
vorwärts komme; man pflegt geſunde und natürliche Ver
gnügungen gern und hält die Luſt am Leben r noth
wendig und förderlich. Tagüber ſind dieſe Menſchen
Fabrikmädchen und Maſchinenſchloſſer, Abends ſind ſieLadies und Gentlemen, genießen J und Kunſt
und die Freuden der Geſelligkeit wie die Reichen und
warum ſollten ſie das nicht

Aus aller Welt.
Modenotiz. Die Frühjahrsſtoffe zeigen diesmal

weniger rauhe, harte Wolle als im vergangenen Jahre, man
d dem Tuch, allen Diggonal und Cheviotarten den Vorzug,
aneben wird Flauell, Kaſchmir und voile, auch eachemire foulſé

und Wollkrepp, viel verarbeitet. Jn erſter Reihe wäre Tuch
zu berückſichtigen, und zwar vorzugsweiſe für die ganz glatten
Röcke des „engliſchen Koſtums“. An dieſen Röcken werden
die Vorder- und Seitenbahnen um ungefähr 60 Zentimeter
länger geſchnitten, als die eigentliche Rocklänge beträgt, während
die Hin erbahnen, welche feſt eingefaltet ſind, nur die richtige
Länge erhalten. Um leßtere auch für Vorder und Seitenbahnen
zu erzielen, werden dieſe vom Gurt abwärts 60 Zentimeter
lang in Falten gelegt und in erforderlicher Weiſe gekürzt. Ein60 Fentimeter breiter in die Seitennaht gefügter, in Falten ge

legter Stofſtheil verleiht dem Rocke die nöthige Weite Litzen
oder Säume garnireu denſelben und, die glatte, durch kleineKnöpfe deſhtoſſene Schoßtaille. Zu dieſen r
wendet man außer Tuch nur ſchwere einfarbige ollſtoffe an, wo
gegen Kleider mit langen Draperieen die leichteren Stoffe mit
abgepaßten Borten bevorzugen, auch wählt man hierfür gern
die abſchattirt geſtreiften Lama- oder Cheviot-Gewebe. Die
Dispoſition der abſchattirten Streifen iſt meiſt derart, daß drei
bis vier Töne einer Farbe in regelmäßigem Wechſel guf ein
ander folgen. Es bleibt dem eigenen Geſchmack überlaſſen ob
man den geſtreiften oder den begleitenden, zum dunkelſten
Streifen paſſenden einfarbigen Stoff, in der Anordnung des
Kleides will dominiren laſſen, beides iſt zuläſſig. Die karrirten
Stoffe haben den geſtreiften völlig das Feld geräumt, und unter
leßteren liebt man die breiter geſtreiften, ſoweit es ſich um
Wollſtoffe handelt, in Seide werden die fein geſtreiften min-
deſtens ebenſoviel ſetrageg Wollſtoffe verarbeitet man gern
mit ſchwerer, gemuſterter Seide, pekin moiré, d. b. Seide oder
Atlas mit Moireſtreifen, welche häufig noch ſind. Die
Seide ergiebt ſämmtliche Garniturtheile, als Revers oder Ein
ſätze des Rockes, ſowie die Garnirung der Taille; im anderen
Falle bildet die Seide den Rock und der Wollſtoff das Ueber-kleid oder Taille mit Draperie. Wollſtoffe mit abgepaßten
Vorten werden in geſchickter Weiſe ſo verarbeitet, daß die Vor
düren die Ränder der Draperie garniren und auch den Beſatz
der Taille herſtellen. Mohair wird für die wärmere Jahres-
zeit gern getragen werden, ebenſo die ſchönen Seidenpopeline,
welche zur Geſellſchaftstoilette ſich von Neuem Eingang zu ver
ſchaffen verſtand. Auch die Changeantſeide taucht wieder auf,
nicht nur zu Kleiderbeſätzen, als breite, ausgeſchlagene, in drei
fache Roſentollen gelegte Rüſche (ruché à Ia vieille), ſondern als
vedt e J prionders reich und elegant gilt, als Futter
der Frühjahrsmäntel.Der Prinz von Wales in Gefahr. Franzöſiſche Blätter
melden eine abenteuerliche Geſchichte, wonach der Prinz von
Wales vor einigen Tagen mit knapper Noth der Entführung
durch einige feniſche Piraten entaangen iſt. Während ſeines
Aufenthaltes in San Remo machte derſelbe nämlich einen kleinen
Ausflug in einer kleinen italieniſchen Pinaſſe. Schon mehrere
Tage vorher hatte man eine geheimnißvolle Yacht um den
Hafen herumſtreifen geſehen. Sie trug die amerikaniſchen
Farben und die Leute glaubten, ſie wäre mit wiſſenſchaftlichen
Tiefemeſſungen beſchäftigt. Aber kaum war die Pinaſſe des
Prinzen auf der hohen See, ſo ſteuerte die Yacht mit vollem
Dampf in verdächtiger Weiſe auf dieſelbe zu. Zum Glück er
ſchien am W ein zur britiſchen Escadre gehöriges Kanonen-
boot, welches das auf der Pinaſſe aufgezogene Nothſignal be-
merkte und die Nacht verfolgte, welche jetzt plötzlich die iriſche
Flagge aufzog. Die Verfolgung dauerte einige Zeit. aber end
lich gelang es der Yacht dennoch, t entkommen. Mittlerweile
gelangte der Prinz von Wales ſicher in den Hafen, lücklich,
einer Gefangenſchaft entronnen zu ſein, welche wer weiß welche
Eonſequenzen nach ſich gezogen hätte. Wenn's wahr iſt!

Der Theaterbraud in Jaſſh. Ueber den Brand des
rumäniſchen NationalTheaters in Jaſſy wird der „N. Fr. Pr.
von dort vom 1. d. geſchrieben: Für heute kündigten die Theater
zettel mit fetten Lettern die erſte Aufführung des fünfactigen
Dramas „Renée, oder: Das Sünden-Erbtheil“ von Emil Zola
in rumäniſcher Sprache an, welches zum Beſten zweier hervor
ragender Künſtler unſerer „Dramatiſchen Geſellſchaft gegeben
und zum Zugſtück für unſer ſonſt laues Publikum werden ſollte.
Jn der That war das Theater für den heutigen Abend aus
verkauft. So fand denn geſtern Abend die letzte Generalprobe
auf der Bühne ſtatt. Während derſelben entſtand ein Kamin-
feuer, welches jedoch von der herbeigeeilten Löſchmannſchaft an
geblich gehörig gelöſcht wurde, ſo daß die Probe zu Ende ge-führt werden konite. Doch unmittelbar nachdem die Darſteller
gegen 11 Uhr die Bühne verlaſſen hatten, kam das tückiſch
glimmende Element auf dem Dachſtuhle zum Durchbruch. Von
einem ſcharfwehenden Nordwind angefacht, breiteten ſich die hell
lodernden Flammen mit raſender Schnelligkeit über das ganze
obere Stockwerk aus und ergoſſen ſich in die inneren Räume.
Zuerſt wurde die Bühne mit Allem, was dieſelbe an brenn
barem Material enthielt, vom Feuer ergriffen. An die Rettung
der Decorationen, Garderoben, Muſikinſtrumente und anderer
Utenſilien konnte Niemand mehr denken, doch gelang es, die
reichhaltigen Archive, ſowie die Bibliothek in Sicherheit zu
bringen. Die rechtzeitig wieder erſchienenen Löſchtrains mußten
ſich angeſichts der Dimenſionen, die der Brand annahm, zunächſt
auf deſſen Localiſirung beſchränken, was bei der ziemlich iſolirten
Lage des Gebäudes auch bald gelang. Heute früh bot die
Brandruine, deren änßere Wände allein dem verheerenden
Elemente Widerſtand geleiſtet hatten, den Anblick eines rauchenden
Kraters, und noch Abends ſtiegen qualmende Rauchſäulen mit
dazwiſchen züngelnden Flammen aus den gleichſam mit einer
Eisglaſur überzogenen Trümmern empor. Bis vor wenigen
Monaten war das National-Theater Eigenthum des hieſigen
reichen St. Spiridion-Hoſpitals; in letzter Zeit gehörte es dem
Staate an, der aber das Gebäude zur Unterbringung der Uni-
verſität umzugeſtalten gedachte. Unſerem Gemeinderath wäre
die Realiſirung ſeines längſt gehegten Planes, ein neues
Theater zu bauen, dringend zu empfehlen, zumal Jaſſy, eine
Stadt von hunderttauſend Einwohnern, fortan ganz ohne
Theater iſt und nebſtbei durch den Theaterbrand 135 Perſonen
ihrer wenngleich dürftigen Exiſtenz beraubht wurden. Wir
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xönnen noch von Glück ſagen, daß der Brand nicht während der
räg Vorſtellung ausbrach; eine Kataſtrophe wäre unver
meidlich geweſen, zumal hier eine TheaterVorſtellung oft bis
1 Uhr Morgens dauert. Der Geſammtſchaden dürfte 300 000
Francs nicht überſchreiten: leider war weder das Gebäude no
deſſen Jnhalt bei irgend einer Aſſecuranz- Geſellſchaft verſichert.

Heiteres. Kaſernenhof-Blüthe. Unteroffizier Wer
jährig-Freiwilliger Heinemann, Sie ſind ja auch ein gebildeterHienſch alſo wenn ich kommandire: „Kopfhieb, ſo bauen Sie
zu, wie der ſelige Diogenes, als er mit dem Schwerte des Da
mökles die gordiſchen Knoten durchhaute, daß die Kerls noch
heute dran denken!“

Ein vorſichtiger. Kondukteur. Paſſagier (welcher
von der Car ſpringen will): „So laſſen Sie mich doch los, in
des Teufels Namen!“ Kondukteur: „Nichts da! Warten Sie,
bis der Wagen hält! Sie ſind gewiß auch einer von Denen,
die ſich den Hals brechen und dann auf Schadenerſatz klagen!
Das kennen wir ſchon!“

Ein Freund der Genanigkeit. Herr Fallbach: „Jn
welchem Jahre ſind Sie denn geboren worden, Fräulein
Fräulein Anaſtaſia (ſeufzend). „Jch trau' mich's kaum zu ge
r 7 s Neunundſechzig!“ Herr Fallbach: „Achtzehn
underPietät. Hausfreund: „Warum heult der Hund denn ſo
ürchterlich?“ Hausherr: „Das thut er immer, wenn er meine
eanſchettenknöpfe zu ſehen kriegt, die ſind nämlich aus einem

Knochen ſeines verſtorbenen Vaters gearbeitet.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 2. März.Aufgeboten: Der Geſchirrführer Auguſt Friedrich Frieſe

und Klara Sidonie Berger, Friedrichſtr. 23. Der Zimmer-
mann Gottfried Friedri Wilhelm Florſtedt und Minna Marie
Thereſie Merker. Graſeweg 7. Der Handarbeiter Friedrich
Eduard Franke gen. Schulze und Anna Karoline Schieferdecker
Schützeng. 2 Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Hugo Elſtermann, Halle und Agnes Minna Victoria Schoch, Deſſau.

Eheſchließzungen: Der Glaſer Heinxich William Fanl
R Fyrtens. 10 u. Johanne Chriſtiane Dittmann Niemeyer-

vaße 19.
Geboren: Dem Barbier und Fleiſchbeſchauer Emil Stemm-

ler 1 S. Hans Moritzthor 6. Dem Poſtſchaffner Heinrich
Linke 1 T. Luiſe Marie Hedwig Streiberſtr. 1. Dem Kfm.
Wilhelm Eggers 1 S. Wörmlitzerſtr. 34. Dem Handarbeiter

ranz Ziegler 1 S. Max Otto Walther v. d. Steinthor 1.
em Vergolder Richard Peißker 1 T. Elſa Marie Barfüßerſtr.

7. Dem Kaufmann Hermann Schröder 1 S. Friedrich Wil
helm Weidenplan 15. 1 unehel. T.

Geſtorben; Der Rentner Friedrich Adolf Mertens, Mer
eburgerſtr. 2 79 18 T. Des Schloſſer Auguſt Meyer,
berglaucha 9 T. Charlotte Marie 10 J. 2 M. 21 T. Die

Streckenarbeiter-Ehefrau Friederike Präger Vorianer 52J. Klinik. Die VBöttcher- Wittwe Marie riſtiane Franke
geb. Schuhmann, Unterplan 1 64 J. 11 M. 2 T. Der Lehrer
und Eantor emer. Karl Mühlner 85 J. a M. 25 T. Siechen-
tation. Die Maria Friederike Thereſe Meng e Funk 64

a 5 T. Magdeburgerſtr. 45. 1 unehel. T. 1 unehel.
todtgeb.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. März.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Helldorff nebſt
Er aus Baumersroda, Markoald nebſt Gemahlin aus

rdeborn. Oberamtman nBrſſaert aus Polleben. Reg.Aſſeſſor
Braune, Rittmſtr. a. D. de Vary, Lieut. Stubenrauch, Beamter
Harte, Frau Direktor Hartmann, Kaufleute Groſſer, Horwitz,
Klapheck, Weigert, Friedländer und Fichtmann aus Berlin.
Bürgermeiſter Menzinger aus Quirnbach. Fabrikant Luiſter
aus Kaſſel, Peters aus Eupen, Delhaes aus Aachen. Elmen
dorf aus Oerlinghanſen und Stein aus Doebeln i. S. Zucker
e 7 Löw aus Auſterlitz. Paſtor Heine aus Erdeborn,
ieutenant Oertling aus Ludwigsburg. Juwelier Diel aus

Hanau. Fabrikant geſſe aus Lüdge. Kaufkezite Haack aus Köln
a. Rh. Sommer aus Hamburg, Ladewig aus Chemnitz, Mein-
ardi aus Leer, Fiſcher aus Reutlingen, Lücke aus Leipzig,

Adam aus London, Hemmerdinger und Wehr!e, Oſterhaus aus
Wiesbaden, Sander aus Erfurt, Weiſe aus Magdeburg, Staebe
aus Sct. Denis und Hahn aus Ratibor.

Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch, den 7. März:

Kugl. Univ.-Bibl. von 912 a Vorm. u. 2—4 Uhr Nachm.
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Bantiſteu
Seueinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. 7 im Vörſenge-
bände. Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, J.
8--12 Uhr und 2-6 Uhr. KunſtgewerbeVerein: Ab. 7 im
„Kronprinzen.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
n Siefgraben Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Café David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turn-Verein u. Männer-Turn-Verein: Ab. 9
bis *11 in der pt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“
Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8in „Wilkes Reſtaurant Geſangb. Heleng:
gorſtbaus: 29 Uhr Ab. für gemiſcht, Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtanrant“ Spiegelgaſſe 13. Zither
Serein „Harmonie““: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ „Germania
Verein“ wirkl. Krieger Abds. 8 Uhr Fürſtenthal.
elich- u. Waageamt: 8-12 u. 226 Uhr. Votan. Garten: 8—12
u. I Uhr. Stäotiſche Anftalt f. Arbeitsnachweiſung:
Jnſp. Merten, Verpflegungsſtation I. fürfreinde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath.
Mauergaſſe 6b.

Jrunduſtrie, Handel und Finanzen.
Leipzig, 6. März. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.) Der

Aufſichtsrath der Leipziger Feuerverſicherungsgeſellſchaft beſchloß 720 Mk. pro Aktie als Dividende für 1887 vorzuſchlagen.

i Zeitz, 5. Februar. Nach dem in der geſtrigen Gene-
ralverſammlung des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G., er
ſtattelzen Jahresberichte betrug im 27. Geſchäftsjahre der Ge-
ſammtkaſſenumſatz 1546 169,05 der Gewinn 6042,34 Es
elangen vom 8. März ab 4 auf die dividendenberechtigten
eſchäftsantheile zur Vertheilung.

Der Vorſchuß-Verein Triptis hat die Teppichfabrik
der Firma Weiſe u. Ronneberger in Münchenbernsdorf
angekauft.

s Sächſiſche Bankgeſellſchaft. Der Aunuſſichtsrath
chlägt Reducirung des Aktienkapitals um 800000 durchdücktanf von 2 000 000 49iger Jnterimsſcheine vor.

Halliſche Getreide und Prodneten-Börſe.
Halle a. S., 6. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Matiergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig,
148 -168. M. Roggen ruhig, 1000 Kilo, 117-126
M. Gerſte, flau, Futtergerſte 110120 M. Landgerſte 135
445 M. Chevaliergerſte 145--154 M., extra feine 158
M. Hafer, ſehr felt, 1000 Kilo 120--125 M. Mais, 1000
Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Fröoſen, Victoria 1000 Kilo 140-150 M. Kümmel, exel.
Sack per 100 Kilo netto 45--49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bezahlt 39.00--40.00.

rmittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26--38 M. Bohnen, 18—19,50 M. Kieceſaaten:
Weißklee 40,00--70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00 75.00
M. Rothklee 60,00--75,00 M. Esparſette 22,00--24,00 M.

Futterartikel, Futtermetzl, 13,00 M. Roggen-kleie, 8,25—8,50 M. Weizenſchaalen 8,00 M. Weizengrieskleie
7507,75 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8—9 M.
Delkuchen, 12,50-13.00 M. Malz, 25—27 M. Rüböl 44.50
M. Petroleum 2727,50 M. Solagröl, 0.825/830, 12,50.

Spiritus 10,000 Liter Procent, matt, Karoffelſpiritus 96,50
Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut.
Fall Wuchs

alle e 9 o e März 1.90 6. März. 1.90
rotha. 2.041 2.04Straußfurt 4. März. i 5 März. 112 2

v 1 r es
0.13 1
0221

005
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Magdeburg (4. März. 1.10 65. März. 0.97

Dresden 1.31 1.52Außig 0.50Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 6, März 1888.
Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 192.60.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 103 50. 4 Ungar. Gold
rente 76.50. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 74.70. Oeſterr. Franz-
Stagtsbahn 86.10. Oeſterr. Credit-Actien 138.--. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 151.50. Jnni-Juli 165.70 matter.
Noggen: April-Mai 118.50. Jnni-Juli 122.50. Jnli-Auguſt

124 25 flauer.
Gerſte: loco 100--175.

afer: April-Mai 11250.
piritus: loco verſteuert 96. April-Mai 95.50. Mai

Juni 96.50 flau. rRüböl: loco 45. April-Mai 44.70. September- Oktober 45.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 7. März.
Mäßiger Wind, wehen Fiervlkung, zunächſt trocken

und kalt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 6. März. Der Kaiſer aß geſtern mit

gutem Appetit. Die Aerzte wünſchen, daß er ſich
noch im Bett hält. Der Ja war in letzter Nacht
zwar mehrmals unterbrochen, der Zuſtand iſt jedoch

unbedenklich. Für heute ſind Vorträge an-
geſetzt.

London, 6. März. Unterhaus. Bei der Diskuſſion
des Antrags, zur Einzelberathung des Kriegs
budgets überzugehen, ſtellte Barttelot den Antrag auf
Ernennung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Mittel
zur Vertheidigung des Landes. Der Finanzſekretär
im Departement des Krieges bekämpfte den Antrag, weil
derſelbe die Schwächen Englands vor der ganzen Welt
bloslegen würde. Der erſte Lord des Schatzes erklärte,
die Regierung ſei bereit, einer Unterſuchung darüber zuzu-
ſtimmen, in wie weit die Organiſation des Heeres und der
Flotte den nationalen Bedürfniſſen entſpreche, den Antrag
Barttelots könne die Regierung aber nicht acceptiren.

Konſtantinopel, 6. März. Ko Bu Der
geſtrige Miniſterrath nahm den ruſſiſchen An-
trag betreffend die Notifikation der Jllegalität des
Coburgers an und beſchloß, die Notifikation an die
bulgariſche Regierung zu richten. Der Sultan ſanktionirte
den Beſchluß. Die Pforte notifizirte Stambulow
die Jllegalität des Coburgers,

München, 5. März. Der König und die Königin von
Sachſen ſind heute Abend 8 Uhr 25 Minuten mittelſt Extra
zuges hier eingetroffen und von dem Prinzregenten, den könig-lichen Prinzen, der Generalität und der ſächſiſchen Geſandtſch ſt

am Bahuhof empfangen worden. Das Königspaar hat im
königlichen Reſidenzſchloß Wohnung genommen und gedenkt vier
Tage hier zu verweilen

Rom, 5. März, Abends. Deputirtenkammer. Nach
der Abſtimmung über den Antrag Sonnino Sidney er-
klärte der Präſident, er werde ſich beeilen die ſo feierlich
geäußerten Wünſche der Kammer (ſ. 1. Ausgabe von heute)
dem deutſchen Kronprinzen zu übermitteln und
ſchließe ſich denſelben aus vollem Herzen an in der Hoff
nung, daß dieſe Wünſche Erhörung finden mögen. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der Miniſterpräſi-
dent Crispi auf verſchiedene Anfragen, er werde einen
Geſetzeutwurf vorlegen betreffend die Unterſtützung der
durch die jüngſten Schneelawinen Verunglückten. Comin
(Linke) kündigt eine Interpellation an über den Zwiſchen
fall an der Grenze bei Modana, Riccia (Linke) eine ſolche
über die unzureichenden italieniſchen Streitkräfte
in Afrika: Pignatelli fragt an, ob die Garniſon von
Maſſauah ſtark genug ſei, um den Abeſſiniern Widerſtand
zu leiſten. Ferrari (äußerſte Linke) interpellirt über die
diplomatiſche Aktion Jtaliens in der bulgariſchen
Frage. Der Miniſterpräſident Crispi erklärte im Namen
des Kriegsminiſters, die Anfragen betreffs der afrikani-
ſchen Verhältniſſe nicht beantworten zu können. Morgen
werde er mittheilen, ob und wann er diejenige Ferrari's
beantworten werde. Was die Anfrage Comin's betreffe,
ſo könne ſich das Miniſterium des Auswärtigen mit den
Zwiſchenfällen bei Modana nicht befaſſen, weil die
ſelben be deutungslos und die Schuldigen bereits von
den franzöſiſchen Behörden beſtraft ſeien.

Mailand, 5. März. Prinz Wilhelm von
Preußen iſt heute Abend 7/, Uhr von San Remo hier
eingetroffen und um 8 Uhr nach Berlin weiter gereiſt.
Am hieſigen e waren der deutſche Konſul und
de iben der ſtädtiſchen Behörden zu Begrüßung an
weſend.

Petersburg', 5. März. Wie die Moskowskija Wje-
domoſti mittheilen, äußerte ſich Profeſſor v. Berg-
mann in einem Briefe an einen Petersburger Arzt
ſehr abfällig über die Art und Weiſe der Behandlung des
deutſchen Kronprinzen durch Mackenzie. Nach
Bergmann's Anſicht hätte vor zwei Jahren die Anwendung
von Argentum nitrienm die die Krebsbildung be-
fördernde Entſtehung von Knorpelgeſchwülſten verhindern
können.

Fine nunzählbare Reihe
bilden die Atteſte, welche die Heilkraft von Warner's Safe Cure
bei Nieren-, Leber- und Harnorgankrankheiten und all ihrer
ecundären Leiden, z. B. Rheumatismus, Gicht, ſchlechte Ver
auung und Ernährung c. bezengen. Als weiterer Zeuge tritt
err Louis Frank, Kaiſerſtraße 19, in Schönebeck bei Magde-
urg auf und ſchreibt: Nach den erſten acht Tagen ſeit dem

Gebrauch Jhrer Warner's Safe Cure konnte ich bei meinem
Kinde ſchon etwas Beſſerung ſpüren, indem die Schwulſt ab
nahm, und daſſelbe nicht mehr ſolche Athembeklemmung hatte

GebguerSchwetſche'ſche Buchdruckerei in Halle

eJn der zweiten Woche ging die Schwulſt ganz Weg und nach
der erſten Flaſche konnte mein Fritz ſchon aufſtehen. Nach der
zweiten Flaſche beſſerte ſich der Urin r c der Appetit
war ſgr nicht mehr zu beſchwichtigen und iſt ein Rückfall nie
zu befürchten. Jch bin voll und ganz überzeugt, daß Warner's
Safe Eure ein tüchtiges Heilmittel für Nierenleiden iſt, nd
habe ich hier noch einen andern Fall zu verzeichnen. Eine it
liche Frau hierſelbſt, welche im vorigen Jahre einen Anfall der
ſelben Krankheit hatte, der auch richtig behandelt wurde, bekam
vorigen Monat ihr altes Leiden wieder. Die Frau nahm Jhre
Medizin und iſt jetzt wieder ganz mobil. Jndem ich Jhnen
meinen innigſten Dank ſage, wünſche ich, daß alle derartig Lei
dende ſich vertrauensvoll der Warner's Safe Cure bedienen
mögen.“ Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken.
DiſtrictHaupt Niederlage EngelApotheke in Leipzig. [8700

Wiesbadener Koehbrunnen-
Salz zum Binnehmen liefert, in heißem
Waſſer aufgelöſt, das vorzüglichſte Mittel
egen Bronchial- und Magenkatarrhe,
owie Darmkrankheiten, Fettleibig-

keit, Gicht und Rheumatismus, ſelbſt
in veralteten Zuſtänden; ſowie überhaupt
Erſatz für den Wiesbadener Koch
brunnen. Ausführliches in den Gebrauchs-

anweiſungen; erhältlich durch das Wiesbadener Rrunnen-
eomptoirdireftu. i. Avotheken u. Mineralwaſſerhandlg. a Fle. c

Fleiseh-Peptoj h unentbehrliches eine fürKemmeriehs n

wün A.ine Porson, welche durch ein einfaohes Mittel von 29jüh-
riger Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist boereit,
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprache Jedem
gratis zu übersenden, Aär Fagtitut für Taube, 15 Camden
pk. rd. London. N. W. „8659
Anggi's Vouillon-Extracte enthalten keine ungelöſten Fleiſch

faſern. 27
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Lisbeth Simſon mit Hrn. Lieut. z. D. Wal
ther von OppelnBronikowski (Berlin), Irl, Elſa v. Scho ten
mit Hrn. Lieut. Adolf Graf Götzen (Frankfurt a. M.) Frl
Margarethe Heiſe mit Hrn. Stabsarzt Dr. Arthur Goebeh

Berlin). oPerehelicht: Herr Ulrich Freiherr von Richthofen mit Frl.

Paulg g7ran rege mann Werner Freiherr
eboren: Ein n: Hrn. Haub77 Schele Serli Herrn Nrehidlakonus Vierkorn (Kott

8).Eine Tochter Hrn. Julius Punitzer (Berlin). Hrn. N. Sie
mons (Berlin).

Geſtorben: Herr Major a. D. Louis von Appell (Ratze
urg).

Jnſerate.

o o eCongress-Stoffe.
Der Artikel Congrese- Stoffe iſt in letzter S

Zeit beſonders in Aufnahme gekommen. Es ver 7
anlaßte mich dieſes, um meiner werthen Kundſchaft
beim Einkauf dieſes Artikels beſondere Vortheile
bieten zu können. große Poſten vortheilhaft ab
zuſchließen.

Jch empfehle die bereits neu eingegangene
Waare genau zum Fabrikpreis und ſtehe mit
Muſter und Preiscourant gern zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Siegmund Haagen,
Halle a/S. Markt. [8717

rp vän.

e 4

Kongress- Stoff l
zu Gardinen

110 em breit crémefarb. empfehlen invorzüglicher Qualität à drter 35 P g.
glatte feinere Sorten und geſtreifte Muſter in reicher

Auswahl billigst 7943Nach auswärts Muſter und e Aulträge von
20 Mark ab portofrei.

A. Heath O0oO-, Halle a. S.
[ſqcccccchh

Polytechnische Gesellschaft.
Donnerstag, den 8. März, Abends 8 Uhr

Versammlung
im Hötel Kronprinz.derr Dr. Plettner Ueber Zellſtoff Bereitung. W

ſteigernng von Zeitſchriften. 715
Preußiſcher Beamten-Verein.

m 8. d. M., Abends 8 Uhr im Reſtaurant „KRosen-
thal Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kirehhoff: „Ueber
die wirthſchaftliche Verwerthung der Kolonieen des Dentſchen

Reichs.“ [8710Der Vorſtand.
Taeglichsbeck.

c

Familien Nachricht.
Meine Verlobung mit Fräulein Olga Löwenheim,

Tochter des Herrn Harry Löwenheim und ſeiner Ge-
mahlin Elise geb. Jacobson, beehre ich mich hierdurch er
ebenſt anzuzeigen. (8745Hulle a. S., den 1. März 1888.

Dr. KuznitzkKy, Rechtsanwalt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Hauſe Zeitung“ zu Halle.
Berantworitlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politk,

Fritr und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Rachbezei neten Dr. Ewald
chulze für Lokales Provinzielles und Thealer; Louis Lehmanu für den

Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakten

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion, Die Expediti ou (Jnſeraten.
annghme und Geſchäfikangelegendellen) in oUen von 7 h Vor bie 7 Uhr Kbende
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Erſte Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 7. Mä z 1888.

abe Deines Gleichen nie gehaßtGoethe's „Faufſt“. 4457 Geiſtern ehe Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I. (S. Nr. 44.) ſt mir der Schalk am wenigſten zur Vaſt. Der Abdenck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur wit deutlicherG Ar: 44. er, Menſchen Thätigkeit kann allzuleicht erſchraffen, Hntnenangebe gellartzt

Zunächſt faſſen wir nur den erſten, bei der hieſigen Vor Er liebt ſich bald die unbedin
Drum geb ich e ihm denſtellung zwei Spieigabende ausfüllenden Theil ins Auge und

wollen verſuchen, die Portraits der darn auftretenden Der reizt un
Hauptperſonen zu ſkizziren. Fauſt, Mephiſtopheles
und Gretchen ſind Geſtalten, in welchen ſich nicht nur das Spielabend als die

oyſens Kommentar treffend a
Darſteller die höchſte und ſchwierigſte Aufgabe der Mimenkunſt trauensvolles Mädchen characteriſirt,

i ſcher Lanfbahn eine Gewalt, ein Pat
aufgeſtellte Problem verkörpert und löſt, ſondern auch für die

geſtellt iſt.
Fauſt iſt eine jener ewigen, rein menſchlichen Typen, welche liegen, als ob ſein Bild

über die, dem Pöbel genügenden, bloßen Untiefen der Wiſſen e ſelbſt gezeichnet wäre.
ſchaft hinausdringen und ſich zu den tiefſten Quellen menſch.
lichen Wiſſens hindurcharbeiten wollten, aber an den Erfahr- tanem als von einer Arbeit
ungen eines langen Lebens nur die Fruchtloſigkeit ihrer ernſt- ſanſt der eigenſten Kunſt

J i rgieb t ward ſie geboren, niſich dem Studium der Magie, in der Abſicht, hier endlich die den erſten Scenen iſt ſo ung
haſteſten Bemühungen aufs Bitterſte empfanden. Er ergiebt ſelb

os und eine Eh
von dem unerbittlichen Finger des an einer ſolchen ſofort erklären. Wenn möglich, wird mit der

Die Arbeit (wenn es keine Pro Foblenſchaun eine Prämirung verbunden werden und bofft der
anation iſt, von etwas ſolch organiſch Vollkommenem und Spon- Verein auf eine Subvention ſeitens des landwirthſchaftlichen

u ſprechen) hat die großartige Ein- Miniſter. Die hierzu benöthigten Schritte werden in Bälde
er Natur ſelbſt. Gleich dem Dichter erfolgen. Die Fohlenſchau ſoll im Laufe des diesjährigen

gemacht. Jhre Empfindung in Sommers abgehalten werden verbunden mit einem Nachmit-
klich und unvorbedacht, wie der rags-Concert im Parkwäldchen und einen Ball (Abends) für

Stickendorf (Saalkreis), 4. März. (Reiter-Verein)
eſellen zu, Der hieſige „Reiter- und Fohlenzuchtverein“ hält heute ſeinewirkt. und muß, als Teufel ſchaffen. Generalverſammlung ab. Der bisherige Vorſtand unter Leit

Gretchen, welches in der hieſigen Bühnen Einrichtung am ung des Gutsbeſitzers Herrn Pitzſchke-Gütz als Vorſitzender,
auptperſon hervortritt, wird in wurde durch Acclamation wiedergewählt. Betreffs des dies

als ein blondes, reines, ver jährigen Reiterfeſtes wurde beſchloſſen für diesmal von einem
„in deſſen kurzer, tragi olchen abzuſehen und anſtatt deſſen eine „Foblenſchau“ zu

rfurcht veranſtalten. Etwa 20 Pferdebeſitzer konnten ihre Betheiligung

Welt in ihrem innerſten Weſen kennen zu lernen, doch macht erſte Verſuch im Zwitſchern bei den Frühlingsvögeln, und hat die Vereinsmitglieder.
er auch hier durch die Erſcheinung des Erdgeiſtes die Erfahr- ſpäter, wenn die L

die abſolute Wahrheit zu ertragen. Jn der Verzweiflung hier Nachtigall

iebe ihre volleren und tieferen Accorde weckt,
ung, daß der Menſch als ein endliches Weſen nicht im Stande iſt, all' die per wir Leidenſchaft und elegiſche Wehmuth der m MärzInd bei all' dem iſt Gretchen keineswegs ein Jdeal lich ſind die raffinirten Diebe, die ſeit

E. Bad Schmiedeberg, 4. März. Ziege Ende

über hat das irdiſche Daſein für ihn länger keinen Werth, er von Weiblichkeit, was viele Kritiker aus ihr zu machen verſucht Unweſen getrieben, abgefaßt worden. So weit bis jetzt polizei
will durch Beendigung deſſelben „auf neue Bahnen zu neuen haben; auch iſt keinerlei Grund zur Annahme vorhanden, daß lich ermittelt, ſind die Diebereien von vier Lehrlingen gemein
Sphären reiner W ngreſt durchdringen,“ da ertönen plötzlich der Dichter ihr Leben zur typiſchen Tragödie ihres Geſchlechtes ſchaftlich worden und erſtreckten ſich in der Mehr

eGlockenklang und
ihn neu für die „Erde“. Jesßt entſchließt er ſich, „in das volle tieferen Zweck des

orgeſang des Oſtermorgens und gewinnen zu machen beabſichtigte', ſie iſt in Goethes Hand gänzlich dem zahl der Fäde i i e Dramas untergeordnet. Es liegt in Dre wurden die Burſchen bei der Beraubung der Ladenkaſſe desauf Ausplünderung der Ladenkaſſe. Abgefaßt

enſchenleben hineinzuſtürzen, in ſeinem Buſen die eſammte Charakter weder etwas Großartiges noch Heroiſches, aber um hieſigen Bäckermeiſters Moritz; ſie führten jedoch den Diebſtahl
prpng der Race zu ſammeln, ſein eigenes Selbſt quali-
tativ in das
h geſellt ſichginnt die
Hexenküche“ durch einen Zau

3 ſo mehr Holdes, Kindliches, Natürliches: und nach ihrem Falle erſt aus, nachdem ſie einen Scheinkauf vollführt und ſich von
u n r 5 Jn v krümmt ſie h wie J a armes i Veſchöpf. n dem reichlichen Kaſſenbeſtande überzeugt hatten.

Nephiſtopheles ihm bei und be einzige Würde in ſeiner Befähigung zum Dulden liegt. i z iedensri iünſte der Igrlübrnng Von Mephiſtopheles in der die namenloſe unbegachtete Tragödie in dem Geſchick Tygdgt e ubnrg S. März. rigen
ertrank verjüngt, verwandelt der großen blinden Heerde der Durchſchnittsmenſch- unſeres Herzogthums haben nach der nunmehr veröffentlichten

är

flaſteraufwand Friedensrichter
ſich der bisherige tiefe Forſcher in einen feurigen Liebhaber heit, welche der Dichter hier in dieſem einen typiſchen Leben Zuſammenſtellung auch im verfloſſenen Jahre viel Gelegenheit

e
der nunmehr dem ſinnlichen Glücke nachiagt, aber dennoch den in einem einzigen Brennpunkt zuſammengefaßt hat, wie ſich in gehabt, ihre ſegensr

elbſt keine Befriedigung findet, und ſchließlich um ſo bitterer
lt, daß er durch ſein Abgleiten nur ſich ſelbſt mit einerutſchuld belaſtet und ein 5

Drang in ſich nicht zu erſticken vermag, im Genuſſe der That t in der Kerkerſcene
i

errliches weibliches Weſen zu

aßt ein längſt entwohnter Schauer,
Der ganzen Menſchheit J ammer faßt mich an.“

Gretchen durchläuft die anse Sealg weiblicher Empfind erkingen, Hiervon kommen an Ehrenkränkungs- und Körper

e Wirkſamkeit zu entfalten. Es ſind
3424 Fälle dem Schiedsſpruche der Friedensrichter unterbreitet
worden und von dieſer großen Zahl hat leider der Amtsgerichts
bezirk Bernburg den größten Antheil, nämlich 1076 Anträge,

ierüber ausſpricht:

Grunde gerichtet at. (Erſt im zweiten Theile der Dichtung ungen, von der kindlichen Einfalt und holden Naivität bis hin verletzungsſachen 814, anf Civilſachen 262 Anträge. Durch Ver
zeigt ſich 8, wie Mephiſtopheles ſeine Wette vollſtändig verliert auf zur höchſten Tragik. Die Rolle macht an die künſtleriſchen gleich ſind 466, durch Schiedsſpruch 72, im Ganzen 6588, alſo
und die, ſchon in unſerem erſten Artikel eitirte Prophezeiung Eigenſchaften der Darſtellerin umfaſſendere Anſprüche, als irgend grade die Hälfte der Anträge erledigt. Unſere Stadt hat
des Herrn vom „guten, Menſchen“, der ſich ſtets des rechten eine andere in der geſammten dramati chen Literatur. während der Jahre 1873-1886 incl., alſo in 14 Jahren, fürWeges wohl bewußt iſt', in Erfüllung geht Die Neben-Chargktere des erſten Theils der Tragödie. Neu und Umpflaſterung im Ganzen 526 111 31 aufgeMephiſtopheles, der Sendling des Satans, iſt der Re- der köſtliche Pedant Wagner, der lernbegierige Schüler, geht
räſentant des be vie Perſonification der Verneinung, mit die Kupplerin Martha das bösmaulige Lieschen der ehren bracht. davon kommen auf die Adigcenten

er Abſicht, zu zerſtören. Er hat das Gebahren eines gebil- feſte Valentin, der böſe Geiſt (das Gewiſſen), die Hand bedentenden Au
deten vornehmen Mannes, einen Anſtrich von Schelmerei und werksburſchen, Bürgermädchen, Soldaten, 5
eine Werthung von Humor. Nur hier und da ſchimmert der Bauern und luſtigen Geſellen
baare Teufel durch, häufiger der geſunde Menſchenverſtand, ſtändniß ſelbſt für den wenig be
durch den er für Fauſt am allergefährlichſten wird. Mephiſto- klärung. Die Geſtalten in der

bedür
enen Zuſchauer
exenküche und in der einer Pflaſterabgabe zu d

auf die S 318 805 19 Jn Rückſicht auf dieſen
Sang r r Reden eeine Anleihe von aufzunehmen, ſcheint man jetztn i r der Abſicht umzugehen, die Skoſten nicht

einer Cre durch die geſammten Steuerzahier, ſondern dur gpuarypg

i en. Daß eine ſolche Abgabe ſiheles hält ſich an die Regel, daß, um verführen zu können, Walpurgisnacht ſind ſinnbildliche Perſonifikationen zur namentlich für Zucker und andere Fabriken, die mit ihren Geſelbſt der Teufel uns nahe verwandk, am unſerer Art ſein und lluſtration der Grund Jd

i eiſterſchöpfung hat dieJdee vom Böſen, gleich allen anderen Jdeen, einer fortwähren- ſinnigſte aller höheren Dran
den Entwickelung und Evolution unterworfen iſt. Jn dem j und Ohr eine Manigfaltigkeit des Genuſſes

mit den Wandelungen der Mode Schritt halten muß, weil „unſere hat el ſe nie r digenſchaft, daß ſie nicht nur das tiefDramen iſt, ſondern gleich für Auge der Hand.
ie

chirren das Pflaſter zerfahren, hoch ſtellen würde, liegt auf

ietet, welcher Ein ſeltener Rechtsſtreit beſchäftigte dieſer Tage dasSinne, wie Goethe z den Satan gen erſcheint er als uiſt du V einem der beliebteſten und volksthümlichſten aller Wnigt Amtsgericht in Dresden. Vor längerer Zeit be

enein im Weltengetriebe berechtigter Mitfacton
der perſonificirte Dämon in der men ör
Fr. Th. Viſcher bemerkt in ſeiner Fauſt-Erklärung hierüber „Vorſpiele' verfghren:
unter Anderem: „Das Böſe ift im Weltplane mitgeordnet, aber
freilich nicht als Böſes, nicht getrennt von dem, was es im
da und Großen wirkt, vom Fortſchritt der reidas Böſe iſt der IJntriguant im Drama der Menſchengeſchichte,
ohne den daſſelbe ſtille ſtände, ohne den eine Handlung, Vor

actor und als praktiſ

in ihrer tiefſten Wurzel eigentlich nur zweierlei Offenbarungen gefeiert und daß dasdeſſelben Prinzips. So hat auch Go et z ß

ühnenſtücke gemacht hat.
atur ſelbſt. iſt hier ſo recht nach dem

„Die Maſſe könnt ihr nur durch Maſſe zwingen,
Ein jeder ſucht ſich endlich ſelbſt was aus.
Wer Vieles bring
Und jeder geht zu

t, wird manchem etwas bringen,
rieden aus dem Haus.

So ſteht denn wohl zu erwarten, daß die Aufführung vom dem Beſteller mit dem Bemerken, der Sarg ſtehe zur Ver

Stück, welches zuverlä ß einer der glück-

tet e iel ceenenex ſtellte ſich nämlich ein Einwohner in dem unweit der Re
idenz gelegenen Dorfe P. bei einem Tiſchlermeiſter in der

Ueberzeugung, daß er bald mit dem Leben abſchließeny
werde, einen Sarg. Der Meiſter vom Hobel führte auchſehr bald den Auſtrag aus und ſandte nach einiger Zeit

ung nicht erfolgte und alle J ruchtlos blieben,
wärtsbewegung nicht wäre. Hiernach ſind Gutes und Böſes Publikum als eine künſtleriſche Großthat unſeres Stadttheaters fagung, die auf 120 .4 lautende e zu. Da Zah-

ſchon im „Vorſpiel“ aus den, vom Herrn an Mephiſtophelesgerichteten Worten erhellt: ephiſtoph

20

Licht zu ſetzen; ich gehöre aber nun einmal nicht zu den Zeugen, möchte auch
durchaus nicht zu ihnen r

„Was könnten Sie denn ausſagen?“ fragte der Vikar begierig.
„Ueber einen Punkt könnte ich wohl Aufklärung geben“, erwiberte Jebb.

„Laſſen wir aber die Sache auf ſich beruhen. Sehen Sie, da kommt der Ge
fangene. Ein verkommener, armſeliger Burſche, meinen Sie nicht auch? Wie
wüthend ihn Morton Blake anſieht. Dieſer junge Mann iſt entſetzlich rachſüchtig.“

Aller Augen waren jetzt auf den Mann in der Zeugenloge gerichtet ein aller
dings erbärmliches, verkommenes Subjekt mit gewölbten Schultern, hohlen Wangen,
langen mageren Armen, grauem, wirrem Haar ein Mann, der dem Ausſehen
nach während des größten g. ſeines Lebens mit Hunger und Obdachloſigkeit
vertraut geweſen war. Er blickte ſich mit einem ſcheuen Ausdruck, halb wie ge
blendet in dem Saale um, wie Jemand, der plötzlich aus tiefſtem Dunkel ins
helle Tageslicht tritt; dann als er jedes Auge begierig, erbarmungslos neugierig
auf ſich gerichtet et ſchauderte er zuſammen und ſank wie betäubt auf den Stuhl,
der für ihn hingeſtellt worden war.

Hierauf wurden die vereidigt und die Anklage wider den Ver
brecher verleſen. Auf die übliche Frage erwiderte er: „Nicht Darauf trug
der Staatsanwalt, Mr. Canning Ruſſel, den Thatbeſtand der Anklage vor: wie
in der ſiebenten Stunde, am Abend des 20. Oktobers, gerade vor zwanzig Jahren,
Mr. Blake auf Tangley Manor, von einigen von der Arbeit heimkehrenden
Arbeitern mit eingeſchlagenem Schädel in einer Lache am Wege na Austhorpei
gefunden worden war; wie bei der Leichenſchau das ärztliche Zeugniß dahin ge
lautet habe, daß ein durch ein ſtumpfes verurſachter Schädelbruch die
Urſache des Todes geweſen ſein, und daß der Mörder den Leichnam ſeines Opfers
in die Waſſerlache geſchleppt haben müſſe; wie die Uhr, die Kette und die Ber-
loques, welche Mr. Blake, wie bereits bekannt, an jenem Tage getragen hatte,
drei Monate ſpäter bei einem Pfandverleiher in dem Marktflecken Great Barford
in der benachbarten Grafſchaft entdeckt worden waren und wie der Pfandverleiher,
bei dem dieſe Gegenſtände verſetzt worden waren, im Stande geweſen war, ſelbſt
nach einem Zeitraume von zwanzig Jahren, Humphrey Vargas aus der Mitte
mehrerer Männer heraus zu erkennen, welche ſich mit ihm in dem Gefängnißhofe
Bewegung machten; ferner, daß zur Zufriedenheit der Geſchworenen bewieſen
werden würde, daß die Geſtalt der 3 des Gefangenen, ganz beſonders die
Stellung des linken Fußes, welcher ſich beim Gehen nach innen kehrte, genau
mit den Zeichnungen übereinſtimmten; welche unmittelbar nach Entdeckung der
Mordthat von den Fußſpuren auf dem Pfade neben der Leiche und dem
hinter der Hecke gemacht worden waren daß ein Vagabund, der vierzehn Tage
vor dem Morde mit Vargas in Kent Hopfen geleſen und ihn zu jener Zeit als
ganz mittellos gekannt hatte, ihn acht Tage nach der Blutthat in Great Barford
getroffen hatte, von ihm in einer Schänke traktirt worden war, und mit Grund
annehmen durfte, daß er ſich im Beſitze reichlicher Geldmittel befand. Der Staats
anwalt theilte ferner mit, wie die Polizei Vargas Laufbahn ſeit jener Zeit in und
außer dem Gefängniſſe verfolgt hatte, ein durchaus verbrecheriſches, ehrloſes Daſein.
Ja, wenn man die Art und Weiſe des Lebens dieſes Mannes, ſeine Verbündeten
und ſeine Umgebung genauer Prüfung unterwarf, konnte man ſich allgemein nur
darüber wundern, nicht daß er den einen Mord begangen, ſondern daß es nur
bei dem einen geblieben war.

Der erſte welcher aufgerufen wurde, erregte durch ſein Erſcheinen eine
siemlich große Aufregung in dem Saale, eine zwar unterdrückte, aber allgemeine

he Beide aufgefaßt, wie lichſten Griffe iſt, die Herr Direktor Jant
ſich auch bei uns als nachhalti gſt zugkräftige Repertoir-
reicherung bewähren werde.

i Lemacht et klagte der Handwerker, und vor Gericht bemängelte nun der
r. Georg Köberle. Gegner die Qualität des Streitobjektes mit dem Hinweis,

(10) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 37
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

ihnen gelangte, während in anderen die Fenſter des Erdgeſchoſſes mehrere Fuß
unter der Oberfläche des Straßenpflaſters lagen und man in die Häuſer hinab-
ſteigen mußte, wie in ein Grabgewölbe.

Das Gefängniß, in welchem Humphrey Vargas ſeit jenem Oktoberabende in
ſtrengem Gewahrſam gehalten wurde, war ein der Würde Highcleres kaum ent
ſprechendes Gebäude. Ein Theil desſelben war undenklich alt, und archäologiſche
Geſellſchaften pflegten denſelben zu beſichtigen und gelehrte Vorträge darüber zu
halten; der andere Theil war hingegen verhältnißmäßig modern, da er zur Zeit
der Königin Anna gebaut worden war. Trotz der jetzt gemeinen Vorliebe für die
Architektur jener auguſtiniſchen Aera, muß ich zugeben, daß die moderne Seite des
Gefängniſſes von Highelere ein ſo unbedeutender und erbärmlicher Bau war, als
ihn je ein Architekt zur Entſtellung ſeiner Heimathsſtadt erſonnen haben kann.
Es war ein viereckiger Block, deſſen Façade aus einer glatten, mit der Straßegleichſtehenden, mit zahlreichen Fenſtern durchbrochenen Mauer beſtand. Ein
Enthuſiaſt hätte die Häßlichkeit des Gebäudes möglicherweiſe entſchuldigen können,
inſofern es aus ſchmutzig rothen Ziegelſteinen erbaut war, deren röthlicher Tondurch Steintafeln über en Fenſtern nur ſehr wenig gehoben wurde; aber trotz

dieſes zweifelhaften Vorzuges war das Gefängniß von Highclere wohl das häß-
lichſte Gebäude in der ganzen Stadt, und ſelbſt die patriotiſchſten Herzen ſetzten
keinen Stolz darein.

Der alte Theil des Gefängniſſes lag hinter dem mordernen Bau und war
durchaus maleriſch und ſeltſam. Es war einſtmals ein Arſenal geweſen, und die
maſſiven Wände waren mit ſchmalen, ſchießſchartenartigen Fenſtern durchbrochen,
welche den niedrigen Zellen das Licht nur ſehr ſpärlich zuführten. Es war auf
dem ſteilen Ufer des tiefen, ſchmalen Fluſſes erbaut, welcher ſechs Fuß unter den
Mauern des Gefängniſſes wild vorüber rauſchte. Von dem niedrigeren Ufer auf
der anderen Seite des Fluſſes aus e glich das Gebäude eher einer mittel-
alterlichen Feſte als einem Gefängniſſe des neunzehnten Jahrhunderts.

Drinnen befand ſich ein Hof, in welchem die Gefangenen ſich täglich Be
wegung in freier Luft machten, und hier fanden auch die glücklicherweiſe in
Highelere ſeltenen Hinrichtungen mit Anſtand und in größer Stille ſtatt.

Der Morgen war trübe und regneriſch und die alte Stadt ſah ebenſo granu
und traurig aus wie das Wetter, trotz der ungewohnten Erregung eines gericht-
lichen Verhöres. Um elf Uhr ſollte die Sitzung des Gerichtshofes beginnen und
um zehn Uhr ritt Morton Blake bereits in das Städtchen ein und ſtieg in dem
„Gaſthofe zum Pfauen“ ab, dem ehemaligen Poſthof, wo eine lange Reihe von
Stallgebäuden h von deſſen einſtiger Größe ablegten; das Wirthshaus
rühmte ſich noch eines geräumigen Saales, eines vorzüglichen Koches, lieferte
ausgezeichnete Diners, gewährte jenen Liebhabern des Renn- und Jagdſports
einen Aufenthalt, welche ein ruhiges Leben und reichlichen Raum für ihre Pferdeder modernen Eleganz und dem Srelben Avonmores vorzogen und war weit und

breit als das beſte Hotel in Highclere bekannt.
Morton übergab a Pferd dem Hausknechte und entfernte ſich, trotz des

Regens, ohne den Gaſthof zu betreten. Er ſah blaß und angegriffen aus. Die
letzten ſechs Wochen waren voller Aufregung und Sorgen für ihn geweſen. Er
hatte ununterbrochen in Verkehr mit der einheimiſchen Polizei geſtanden, war all
ihren Bewegungen mit fieberhafter Jntenſität der Empfindung gefolgt und hatte
ſogar auf eigene Rechnung, ohne Vorwiſſen der Polizei von Highelere, einen
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r habe ſich ausdrücklich einen eichenen Sarg beſtellt.
Der Tiſchlermeiſter beſtritt dieſe Behauptung, unterſtützt
Lurch Zeugenausſagen, und gab nur zu, daß der Auftrag
auf einen eigenen Sarg des Beſtellers gelautet habe. DerProzeß war ſon Aer en Beklagten verloren, und von
rechtswegen hätte dieſer den Sarg gegen Zahlung von 120.4
übernehmen müſſen; allein die A igen des Beſtellers
traten nunmehr als Vermittler auf, und ſo kam ein Ver
gleich zu Stande, wonach der Kläger eine Entſchädigung

von 30 .4 und die freie über den Sarg er-
hielt und der Beklagte ſich zur Tragung der Prozeßkoſten
verpflichtete.

Aus aller Welt.
Ein Küchenkünftler. Mr. Vanderbilt, einer derjenigen

amerikaniſchen Millionäre, für welche die Pariſer Boulevard-
ſprache ein eigenes Epitheton „richissime“ geſchaffen hat, gedenkt
in den nächſten Tagen Frankreich zu verlaſſen. Vor ſeiner
Abreiſe jedoch hat er noch, wie der „Figaro“ zu herichten weiß.
ein hochbedeutendes Engagement abgeſchloſſen. Er entführt den
Pariſern eine ihrer größten Koryphäen auf dem Gebiete der
Küche, den Monſieur Joſeph, „Küchenchef“ in einem der feinſten
Pariſer Reſtaurants. Das Jahres-Gehalt, das dieſer Künſtler
beanſprucht, beträgt nicht, weniger als 40000 Fr.

T Ein „dekorativer“ Vater. Die famoſe engliſche Schau
ſpielerin Mrs. Langhtry, vor Zeiten die Freundin der Prinzeſſin
v, Wales, hat, wie uns aus London geſchrieben wird, einen
ſchweren geſchäftlichen Verluſt erlitten. Ihr Vater, der wegen
ſeiner Abenteuer wohlbekannte William E. Le Breton, Dekan
von Jerſey, iſt geſtorben. Er war ein großer, muskulöſer,
ſtattlicher Mann und beſaß dieſelbe Schönheit der Geſtalt und
des Antlitzes, die ſeine Tochter auszeichnete und ihr auf der
Bühne ſo gut zu Statten kam. So oft die „Lilie von Jerſey“
eine ihrer künſtleriſchen Touren in der Provinz machte, ſchleppte
ſie ihren Papa mit, ſich und während des Tages verfehlte ſie
nie, mit dem ehrwürdigen Dekan, den ſie aus eigenen Mitteln
in einen tadelloſen ſchwaren Rock ſammt ſchneeweißem Hals-
kragen und hohen Gamaſchen gekleidet hatte, ſpazieren zu gehen.

as Erſcheinen des ſchönen Paares verurſachte immer einen
e neten Effekt und das Theater war Abends unfehl-

r voll.
Eine deſertirte Eskadron. Der Pariſer „France“ wird

aus St. Mihiel unter dem 29. Februar berichtet: „Letzten
Dienſtag hat ſich ein ſehr ernſter Fall in Saint-Mihiel zuge
tragen. Eine Eskadron des 6. Jägerregiments, etwa hundert
Mann, hat das Hauptquartier früh Morgens verlaſſen und iſt
gusgeriſſfen. Große Aufregung. Der Eskadronschef, welcher
interimiſtiſch das Regiment kommandirt wird ſofort benach
richtet und ſendet den Flüchtlingen eine Eskadron nach. Erſt
nach achtſtündigem Reiten konnten alle Flüchtlinge zurückgebracht
werden. Gleichzeitig war eine Depeſche nach Commercy an den
kommandirenden General der Cavallerie-Brigade des 6. Corps ab
r diat worden. Dieſer General iſt nach Saint-Mihiel ge
ommen und hat die ſofortige Einſperrung einer gewiſſen An

zahl der Rädelsführer angeordnet. Welches war die ürſache
dieſes Handels Man ſagt, die Jäger klagen darüber, daß ſie
von ihren Vorgeſetzten mißhandelt werden. Wir wiſſen
nicht, ob dies richtig iſt. Eine Unterfuchung iſt angeordnet und
wir müſſen deren Reſultat abwarten. Der Zwiſchenfall ruft
eine große Aufregung in der Gegend hervor.SoaintMihiel liegt hart an der italieniſchen Grenze. Man fragt
ich fügt die „France“ hinzu „was unter den obwaltenden
mſtänden geſchehen würde, wenn ein Krieg plötzlich ausbräche.“

Die ganze Nachricht will uns wenig glaubwürdig erſcheinen.

gun. e. z Kirch iche Anzeigen
ranen: F eit 9.predigt Archig al ag Lärz Abends 6 Uhr Paſſions

Zu St. Ulrich: Mittwoch den 7. März Abends 6 Uhr

u r er r en mZu St. Moritz: ittwoch den 7. März Abends 6Vater Diakonus Nietſchmann. wer
Domkirche: Freitag d. 9. März Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Dompred. Beelitz. 5

g u Neſſagrki: Milkſwoch d. 7. März Avenvs 6 Uhr Paſſions
t
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d t nn.m h Weh. 9. Marz Abends 8 Uhr Paſſtons
andacht Hülfsprediger Müller.thhe. Kirche: Freitag den 9. März Abends 7 Uhr

r i Bach ch d. 7. März Vorm. 10 Uhr Beichteenſtein: Mittwoch d. 7. orm. r
und heil. Abendmahl Paſtor Leſſing,

Landwirtiſchaft.
Der Deutſche Bauernbund hielt ſeine diesjährige

e r u s J unter zabreicher Betheiligung ab. r err Knauer, eröffnete dieſelbe mit cent Wünſchen für die Geneſung
Kronprinzen und einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer.

a einem Nachruf gedachte derſelbe ſodann des Landraths v.
uaſt, eines Mitgründers des Bundes. Dem von Direktor

Evers erſtatteten Geſchäfts und Kaſſenberichts zufolge zählt
der Bund 8612 Mitglieder gegen 5798 des Vorjahres. Die
Provinz J r allein 6138 Mitglieder. Der Bund
vermittelte für 2946 M. Maſchinen, 32 496 Zentner künſtlichen
Dünger im Werthe von 36 657 M., Futtermittel für 4078 und
Sämereien im Werthe von 1427 Mark. Hierauf konnte der
Bund ſeinen Mitgliedern 1273 M. Rückvergütung gewähren.
Die betrugen 17213 M an Beiträgen. Die Aus

aben bezifferten ſich auf ca. 18000 M. davon 4297 M. für die
itation. Die Verſammlung ertheilte dem Vorſtande Ent

laſtung. Die Ergänzungswahl der ausſcheidenden 12 Ausſchuß-
mitglieder erfolgte nach den Vorſchlägen des Vorſtandes. Als
Vize Präſident wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn v.
d. Schulenburg Herr v. Plötz-Dölling gewählt. Die vom Aus-
ſchuß angeregte Erhöhung bie ne auf 3 M. pro Jahr
unter Einführung einer „Trichinenverſicherung“ wurde abgelehnt. Den geſchäftlichen Verhandlungen ſchloß ſich ein Vortra

des Landtagsabgeodrneten Schreiner über die Geſinde- un
Arbeiterfrage an. Ein Antrag, des Bundes einen Ar
beitsnachweis für ländliches Geſinde und Arbeiter zu gründen,
ſoll auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung geſtellt
werden. Vom Vorſitzenden wurde der Verſammlung empfohlen,
ſich zunächſt ſtreng nach der Geſindeordnung von 1810 zu richten.

Zum Se referirte der Knauer über dieallgemeine Lage der Landwirthſchaft, beſonders in Betreff der
Kornzölle. Jm Allgemeinen ſchilderte der Redner die Lage der
Landwirthſchaft als eine ſehr gedrückte. Der Verſammlung
ſchloß ſich ein gemeinſchaftlicher Mittagstiſch der Theilnehmer an.

Literariſches.
Geſchichte der deutſchen Kunſt. I. Die Baukunſt

von R. Dohme. II. Die Plaſtik von W. Bode. III. DieMalerei von H. Janitſchek. IV. Der Kupferſtich und Holz-
ſchnitt von E. von Lützow. V. Das Kunſtgewerbe von
Jak von Falke. Mit über J Tafeln undFarbendrucken. (Verlag der G. Grote'ſchen J r
lung in Berlin.) Von dieſem gemeinſamen Werke anerkann
ter und hochgeſchätzter Autoren ſind abermals mehrere Fortſetz
ungen erſchienen, welche es nun der baldigen Vollendung ent
gegenbringen. Auch die veuen Hefte bewähren die Berechtig
ung der auszeichnenden Beurtheilung, welche das Werk bisher
in ſeltener Einmüthigkeit aller kritiſchen Stimmen erfahren hat.
Da mit dem fortſchreitenden Erſcheinen Kenntniß und Würdig-
ung ſeiner Vorzüge mehr und Pepr in das Publikum gedrungen
iſt, ſo eröffnet die Grote'ſche Verlagsbuchhandlung gegenwärtig
eine neue Subſkription durch welche in der bequemen Be
zugsweiſe von 18 (monatlich erſcheinenden) Abtheilungen à 3
neuen Freunden des vortrefflichen Werkes die Anſchaffung ſehr
leicht gemacht wird. Dieſe Gelegenheit zu ergreifen, verfehle
Niemand, der für unſere nationale Kunſt genug warmes Ge
fühl beſitzt, um ihr einen Platz unter ſeinen Büchern zu ſchen
ken. Er erwirbt ein Werk, das ihm Streben zur Freude ge
reicht, das nicht veraltet und ſtets ſeinen Werth behält. Die
Darſtellung zeichnet ſich ebenſo ſehr durch Gründlichkeit und
Klarheit, wie durch giückliche Gruppixung aus und iſt überall
mit feinem Verſtändniß durchgeführt. Dem gediegenen Jnhalte
geht eine glänzende, wahrhaft vornehme artiſtiſche Ausſtattun
zur Seite. Die Abbildungen ſind ſehr zahlreich und ſchön, u
nicht nur durch ihre rege uswahl, ſondern auch durch ihre
Neuheit ausgezeichnet. Faſt auf jeder Textſeite iſt eine Jllu-

ſtrativn und außerdem ſind noch etwa 200 argfe Tafeln befge
e unter denen ſich auch viele Farbendrucke befinden. Die

ilbungen ſind durchweg werthvoll und geben der Grote-
e „G hie der deutſchen Kunſt das edle Gepräge eines

ſtleriſch ſchönen Prachtwerkes erſten Ranges.

Getreide, Hülſ gee a t Mäblenfahrikgtes
etreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenfabrikaErfurt, 3. März. Nachdem ſcharfer Froſt bei rauher Luft

ununterbrochen angehalten hatte, trat ern Thauwetter ein,
welke nach leichtem Schugeefall auch heute fortdauert.

ſe auswärtigen Berichte gaben dem hieſigen Ge chäft keine
beſondere Anregung, en vermochte ſich am beſten zu be
haupten, der m ſige Konſumbedarf in Roggen fand wie either
meiſt durch Bahnbeziehungen von ſchöner are leichte Be
fried mng h Gerſte zu Brauzwecken vereinzelt gefragt. Hafer
prei end.Sommergetreide und Hülſenfrüchte zu Saatzwecken beagchtet.

Weizen 155— 166, Roggen 124—130, Gerſte 120-150, Hafer
118--125,. Raps Dotter 180--200, Lein 200--225 per
1000 Kilo, Mohn, blau 38-40, do. grau 38-39, Erbſen, gelb und
grün 12,50-15,50, do. Victoria 15,50--17, Linſen 24--42, Bohnen
weiß 19—23, Viehbohnen 12,60--13,20, Wſcken 11,50--12,50, Lu
pinen 9--11, Gerſtenmehl r 13,25--14, Serſtenfuterſne l 11

12, Gerſtenſchrot 9-—-10,50, Graupenfutter 6—7, Erbſenſchrot
10,50--11 per 100 Kilogr.

nduſtrie, Handel und Verkehr.Die n der RheiniſchWeſtfäliſchen Grup e
des Deutſchen Walzwerksverbandes hat nach d erbis Ende Februar rund 49 060 to Verbandserzeugniſſe abgeſetzt,
einſchließlich der aus dem verfloſſenen Jahre in das neue Jahr

e e e enFlußeiſendraht, gew. Handelsmarke) ſtellt ſichv 4 P ab Werk und der Preis fürs Jnland ent
rechend höher.Breslau, 3. März. Der Aufſichtsrath der Donners

marckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen und Kohlenwerke Actien
Geſellſchaft, beſchloß heute den Betriebsgewinn pro 1887 im
Betrage von 426 000 zu Abſchreibungen zu verwenden und
von der Generalverſammlung die Ermächtigung einzuholen, er
disponiblen Fonds zum ActienRückkauf behufs Abrundung de
Capitals auf 12 900 000 zu benutzen. Eine Zuſammenlegung
der Actien wird vom Auſſichtsrath nicht vorgeſchlagen.

Brüſ n r R nweldug en eauf die Congo- Anleihe laufen ſo zahlreich ein, ufch te Jeiraß nahezu gedeckt iſt; auch aus Deutſchland wird

ſtarke Betheiligung ſignaliſirt.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.C ar ſrocn hen h Metter
in Bartenſtein. Kaufmann und Kürſchnermeiſter Wilh. Koenigs-
dorf in Güſten (Bernburg). Kaufmann Emil Hauſer in Brei-
ſach. Stofſhandſchuhfabrikant Ernſt Robert Schulze in Taura
Burgſtädt). Schuhmachermeiſter an Brennecke in Deſſau
ändler Heinrich Haas in Freiburg i. B. Kunſt und Spiegel

Händler Herm. Wilhelm Hugo Witthaus in Hamburg. Kauf
mann C. Kreutzahler in Jnſerſzwrg. Kaufmann Aug. Andreas
Moritz Riecke in Leipzig. Buchdrucker und Papierhändler Emil
Bartſch in Lüneburg. Kaufmann Bernard Lechner in Neumarkt
a. Rott. Weißwaarenhändler Carl Hetebrügge in Stavenhagen.
Spezereihändler Konrad Benz in Ulm. BuchdruckereibeſitzerEark Gottlob Eduard Eckhardt in Döbeln.

Jn dem Concursverfahren über das Vermögen derHandelsfran Friederike Bunert, geborene Naucke hierſelbſt,
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen und ſind nach Abzug der
Gerichts und Verwaltungskoſten ca. 1600 vorhanden, die
n 6690 nicht bevorrechtigte Forderungen vertheilt werden
ollen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, Montag 5. März. Die Poſtdanipfer x ng

und „Saxonia der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien
geſellſchaft haben heute früh, erſterer von NewYork lehrrer
von Weſtindien kommend, Lizard paſſirt. er tdampfer Alle
mannia' derſelben Geſellſchaft iſt geſtern in Colon eingetroffen.

eigniß, welchem Jedermann in und um
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Londoner Detektivbeamten beſchäftigt. Das Ergebniß dieſer doppelten Nach
forſchungen hatte ihn merkwürdig enttänſcht. Die Polizei der Grafſchaft hatte
viele Entdeckungen gemacht, und war von der Schuld des Gefangenen vollſtändig
durchdrungen. Der Londoner Kriminalpoliziſt hingegen, welcher ihm als Mann
von ſeltener Intelligenz und Begabung empfohlen worden war, e nichts gethan,
als kaltes Waſſer über die ganze Angelegenheit zu ſchütten (und ſeine Zweifel an
der Schuld des Gefangenen auszuſprechen. Ueber ein ſo dürftiges Ergebniß
ärgerlich, entließ Morton den Beamten im Zorne und klammerte ſich mit voller
Ueberzeugung an die einheimiſchen Talente. Und nun war der Tag erſchienen,
an welchem Vargas von einem Geſchworenengerichte ſeiner eigenen Landsleute ver
hört und gerichtet werden ſollte. orton Blake ſchritt an dem Aſſiſenhofe, in
welchem das Unterſuchungsverhör abgehalten werden ſollte, an dem Gefängniſſe
vorüber, welches dem Thore der Stadt näher lag, durch das alte Thor, mit den
heraldiſchen Greifen an beiden Seiten desfelben, nach der ſteinernen Brücke,
welche über den ſchmalen Fluß führte, der ſchäumend und tobend über ſein r
bett dahin brauſte, um ein ebeneres drunten im Thale zu finden, wo er ſich nach
Willkür in den Waffſerwieſen ausbreitete.

Von dieſer Brücke aus konnte Morton die Rückſeite des Gefängniſſes erblicken,
und er blieb einige Zeit hier ſtehen, an die Brüſtung gelehnt, ſchaute nach dem
alten Gebäude und ſann darüber nach, welches jener ſchmalen Fenſter der Zelle
des unglücklichen Vargas Licht zuführte. Er wußte, daß der Gefangene in dem
Theile des Gebäudes untergebracht war, obwohl er ihm keinen Beſuch der Theil-
nahme oder der Neugierde in ſeiner Zelle abgeſtattet hatte. Seine Gefühle waren
zu intenſiv, um ihm irgend welchen Verkehr mit dem Verbrecher zu geſtatten.

Er kehrte nach der Stadt zurück und betrat das Gerichtsgebäude durch eine
Seitenthür, welche ihm zu einem der Amtszimmer gang gewährte. Er war
ſämmtlichen einheimiſchen Beamten bekannt, und erhielt daher einen Platz auf der
Platform, von wo aus er den ganzen Verlauf des Prozeſſes beobachten konnte.
Der Gerichtsſaal füllte ſich raſch, denn Humphrey Vargas' Verhör war ein Er

usthorpei mit der größten Theilnahme
und Neugierde entgegenfah. Bürgerſtand und Adel waren gleich begierig auf den
Ausgang der heutigen Unterſuchung. Morton hatte kaum ſeinen Sitz eingenom
men, als Mrs Aspinall, Gutsherrin auf „The Towers“, an den Platz neben ihm
gewieſen wurde, und mit großem Lärm herangerauſcht kam, einen ſtarken Duft
von Eßbonquet um ſich verbreitend, und voller Entſetzen über die ſchlechte Luft im
Saale. Lord Blatchmardean und deſſen Sohn, Lord Beville folgten ihr beinahe
auf dem Fuße; ſie begrüßten Morton mit freundlichen Kopfnicken und ergriffen
die erſte Gelegenheit, um ihm die Hand zu ſchütteln und einige theilnehmende
Worte an ihn zu richten.

Die alte Halle war bald ganz mit Menſchen angefüllt, ein dichtes Gewühl,
welches an den Eingängen überfloß und ſich die ſteinernen Stufen hinab bis in
die. Vorhallen fortſetzte. Jedermann wollte den Gefangenen ſehen, und hören
welchen Verlauf die Verhandlung nehmen würde. Würde der Mann ſich ſchuldig
vekennen, oder würde man die Beweife einer genauen Prüfung unterwerfen und
die Zeugen in der üblichen Weiſe verhören? Die öffentliche Meinung ſtimmte für
eine lange, ſorgfältige Unterſuchung, und man fühlte ſich allgemein außerordentlich
erleichtert, als Jemand, der für eine Autorität gelten durfte, die Verſicherung gab,
der Sheriff der Graſſchaft habe dem Gefangenen einen Vertheidiger zuertheilt,
auch ſei er angewieſen worden, ſich für nichtſchuldig zu erklären, um ihm eine
gründliche und gerechte Unterſuchung zu Theil werden zu laſſen.
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„Dort ſitzt Morton Blake“, ſagte ein großer, ſtarker, jovial ausſehender
Mann, mit einem kahlen Kopfe und ſehr blondem Backenbarte, welcher ſpät ge
kommen, und dem es dennoch geglückt war, einen der beſten Plätze im ganzen
Saale zu erobern, auf einer e Bank, dicht hinter dem Tiſche, an welchem
der Vertheidiger ſaß. „Sieht blaß und angegriffen aus, nicht wahr? Nimmt ſich
dieſe Angelegenheit ſehr zu Herzen. Und dort ſitzt Mutter Aspinall und grinſtden Sheriff an und fletſcht ſchen Zähne und nimmt eine maleriſche Attitüde

ein, wie die faſhionablen Schönheiten auf den Photographieen. Und dort tritt
erade Sir Everard Courtenay ein und giebt Morton die Hand, wobei er ſo ausſeht, als weilten ſeine Gedanken tauſend Meilen von hier. Und dort iſt auch der

alte Blatchmardean alter, ſtrammer Burſche und ſein Sohn Beville
hübſcher junger Kerl, das reinſte Vollblut in der ganzen Umgegend.“

Alſo ſprach Shafto Jebb, der Medikus von Highclere, der einen Jeden der
Anweſenden kannte, und dem Chor in der alten griechiſchen Tragödie gleich kam.
Er war ein paſſionirter Fuchsjäger, und wiewohl ſeine Berufspflichten die Leiden
der Menſchheit betrafen, wieſen ſeine Neigungen auf den Stall, auch glich er
in ſeiner Ausdrucksweiſe weit eher einem Jockey oder Reitknechte, als der gewöhn
lichſte Thierarzt.

„Er iſt allerdings ein recht hübſcher junger Mann“, antwortete der Herr, an
den dieſe Bemerkungen gerichtet worden waren, Mr. Mawk, ein äußerſt ſanfter,
junger, zu der vorgeſchrittenen anglikaniſchen Schule gehöriger Vikar, deſſen Ob
hut die ländliche Gemeinde von Austhorpei anvertraut war, während ſein gefeſſelter
Geiſt nach der Freiheit von Brighton oder Maida Vala dürſtete; „nach meiner
Meinung iſt jedoch Sir Everard Courtenays Ausſehen ein weit ariſtokratiſcheres

ich möchte ſagen, der Urtypus eines Patriziers.“
„Gar zu fein gezeichnet nach meinem Geſchmacke“, entgegnete Jebb. „Jch

mache mir nichts aus Jhren Bücherwürmern. Jch lobe mir einen jungen Kerl,
der über Stock und Stein reitet. Lord Beville iſt einer der beſten Reiter
in Daleſſhire.

„Sir Everard hat früher auch gejagt, nicht wahr?“
„Vor d t 7 Ja, an dem Tage, wo Blake ermordet wurde, war

er auch mit draußen. Ein erbärmlicher Ritt, wie ich mich noch ſehr wohl erinuere,
wiewohl mehrere unter uns einige gefährliche Hinderniſſe nahmen. Es war noch
früh in der Saiſon und die Zäune waren noch alle blind.“

„Sie entſinnen ſich des Tages
„Beſſer als ich mich des vorgeſtrigen Tages erinnere. Jch war damals ein

flotter Junggeſelle konnte mir vier Pferde halten, anſtatt wie jetzt nur zwei, und
brauchte nicht u ſo viel zu arbeiten, als jetzt. Ach! das d Zeiten

„Nicht ſehr ſchmeichelhaft für Mrs. Jebb“, näſelte Mr. Mawk, der Vikar.
„Mrs. Jebb iſt eine gute Seele es kann auf der Welt keine beſſere Frau

geben. Aber der Menſch iſt nur einmal jung, Mawk, und mag es ihm im
ſpäteren Leben noch ſo gut gehen, er wird doch mit einem Seufzer auf die Tage
ſeiner Jugend zurückblicken.“

„Die Schuld dieſes Mannes unterliegt wohl keinem Zweifel fragte Mr.
Mawk, welcher mehr Theilnahme an dem Verlaufe des Verhöres zu nehmen
ſchien, als an Shafto Jebbs philoſophiſchen Betrachtungen.

„Jch werde Jhnen meine Anſichten darüber gern mittheilen, ſobald die Ver
handlung zu Ende iſt“, antwortete Jebb vorſichtig. „Wenn ich als Zeuge ver
nommen würde, wäre es mir vielleicht vergönnt, Manches in ein ganz anderes

nebſt daz

Kronenh
3.25.

Anchovis
per Doſe
Lachs in

habe

übert
ſetzen



Zweite Veilage zu

Die Erfolge,welche durch die G. n atur- Fang el hier in kürzeſter Zeit
erzielt worden, liefern den beſten Beweis für die Vorzüglichkeit dieſer Mittel
und ſind dieſelben nicht mit dem vielfach a 7 angeprieſenen, oft aber
wirkungsloſen Präparate zu verwechſeln ahnleidenden erſuche ichdehek durch einen Verſ er neinge Hiittels v e bſt von der Wirkſamkeit

deſſelben ver u zu wo Briefliche Beſtellung nach außerhalb wirdſofort erledigt. Unbemittelte enden Berückſichtigung.

Reflectanten auf Niederlagen meines bewährten Nakurmittels wollen ſich
baldigſt mit mir in Verbindung ſetzen. Größte Rabattgewährung ſichere t

Halle a/s. G. Goltz Wuchererſtraße 1Gleichzeitig empfehle mein vorzügliches Mi udwaſſer t Flaſche 30

nebſt dazu gehörigem unübertrefflichen Zahnpulber zuſammen 50 [8567

An ngrospreisen
Kronenhummer per 1 Pfd. vo 1,25. Ochſenzunge per Doſe 2,75, 3,00 und3,25. xtail soup per Doſe 140. Mocturtie soup per Doſe 1,40.
Mocturtie Ragout per Doſe 1,90. Real turtle soup ver Doſe 3100.
Renl turtle ment (Schüdtrötenſteiſch per Doſe 3,50. Amerik. Lachs
per Doſe 1,15. Amerik. Auſtern per Doſe 1,00. Engli. Frühſtücks-Paſten.
Engl. Saucen. Javan. Soha. Krebsbutter, Krebsſchwänze, Krebsnaſen.

galt n per Glas von 1,20 an. Garnir-Kirſchen. Spann. und
ranz. en.Oelſardinen per Doſe von 50 an. Ruff. Sardinen per Glas 45

Anchobis per Glas 45 Appetit Sild per Doſe 70 Delikateßheringe
per Doſe 1,25. Aal in Gelée per 1 er *Büchſe 85 per 1/2 Glas 1,30.
Lachs in Gelée per Glas 1,40 offerirt [8758
Löpzigerstr. 91. S. Pollalc. Ieiprigerstr. 91.

(onverreuſabrik und Delicatessen-Grossbandlung.

71 Boſprädikate und Preis-Hedaillen.
Johann Hoff's Malzextract-Gesnnäheitsbier.

Gegen meine Entkräftung, Bruſt- und Magenleiden, Abzehrung, r atk. R dn Funktion der unter re Organe. Beſtbewährtes J aV e Krankheit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 28 Fl 15,30, 58 Ft
0 FlJohann Hoff's Brust-Malzextract-Ronbons.

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verfchleimung unübertroffen. Wegen zahlreicher Nachahmungen
beliebe man auf die an Packung und Schutzmarke der echten Extrakt- Bonbons (Bild-
niß des ann t u achten. Jn blaven Packeten à 80 u. 40 Pf on 4 Beuteln an Rabatt.Johann Hoff, Erfinder d. Malz-Präparate.Johann r s concentrirtes Malz-Extract,
Für Bruſt u. Lungenleidende, gegen veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, Skropheln,337 icherem Erfolge und höchſt angenehm zu nehmen. In Flacons à M. 3, M. 1,56

1, bei ſ2 Flaſchen Rabatt.Johann Hoſf's Maiz-Gesundheits-Chocolade.
Sehr nährend und ſtärkend für körper- und nervenſchwache Perſonen. Diefelbe iſt ſehr wohl

e u. beſond. zu empf., wo r r als zu aufregend unterſagt iſt. No. IM. 3,50, No. I M. 250, bei 5loſieterant der meisten Fürsten Puropas.

Johann Moſff's BVisen-Malz-Chocolade.Ausgezeichnet bei v igere, Bleichſucht und da D rnmender Nervenſchwäche. I à Pfd.
M. 5, II à Pfd. M. 4. Von 5 Pfd. anHoſff's r.Ein HeilNahrungsmittel für ſchwache Kinder, beſonders aber r Säuglinge, denen
nicht hinreichende Muttermilch geboten werden kann. M. 1, und M. pro Büchſe.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse I.
40jährſiges Geschäftsbestehen.

W Preiſe ab Berlin.
Verkaufsſtelle bei Helmbold e Comp-., D. Lehmann

in Halle a/S. [8253Mariazeller Magen- n-Tropfen,
kh roertrofflioh wirkend vel allen heiten Nagens.

Unübertroffen bei e e u des Magens, übelriechendemAthem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen,S Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht,
S Ekel und Erbre Kopfſchmerz Sekt er vom Ma z herrührt), Magen-77 f, Hartlei igt eit oder Verſtopfung, üeberlad en des Magens mit
d Speiſen u. Geträ t ken, Würmer-, vie Leber u. eine eiden.

e t ſammt Gebrauchtanweiſ. 80 Pr.
m ELentral

oppelflaſche Mk. 1.40.erſandt durch Apotheker Carl Brad romsier t ren).Die Mariazeller gen ſind kein Ge er Die Beſtand

theile find bei jedem 5 ſchchen in der Gebrauchsanweiſung angegeben. o

awv) Echt zu haben in faſt allen Apotheken.
n Halle in den Apotheken. Jn Eisleben in der J wenApowhele.

MohrenApotheke. Jn Jeſſen Apotheker Gust. Mechel. [87

Die Malz-Bxtract-Präparate
Malz-Extract und Caramellen

von l. H. pietsen Co. in Breslau. B Ni bngros lasche Mk. 1, 1,76 und 2 5Carameilen in et Wo üste I
loso) à 30 und 50 Pfg. Nur eeht, wenn
aut jeder Flasche und jedem Beutel diese

Schutzwarke steht. [3706
Bezogen haben von uns: in Halle II. es eWaltsgott, in Landsberg Paul Weber, in Terngiat Jul. Sr-

tolph Ir., in Querfurt Rob. Raunhardt, in Hettstädt EmilNilpert, in Belgern J. Schraplau, in N. Clobiean Bd. Neubert.
Dankschreiben, Seit einiger Zeit litt ich schrecklich an Husten

und Heiserkeit, so dass ich mehrere Tage arbeitsunfähig war, nach Ver-
braueh von 3 Flasehen Ihres Mailz-Extracts Sehntrmarke „Huste-
Nicht war ich vollständig eurirt, wofür ich Ihnen herzlich danke.

Bremen, 11. Februar 1887. Bruno von EnKenskKy-.

Zur Frühjahrsbeſtellung
empfehlen pir auf kälteren Höhenlagen unſerer Wirthſchaften gewachſenes
Saatgetrei

VictoriaErbſen, ausgeleſen, pro Centner 3 Mark 50 Pfg.,
Sommerweizen, galiziſcher 35Landgerſte, mähriſche ſowie ſlowakiſche 32 4 89
ar ſchottiſche, probſteier und däniſche 9 50
Hafer, ſchwediſcher, probſteier, ſowie ander g 50

becker und emersleber Nachzucht 7exel. 73 n 2nchnghine ab roten Reßig Mat Sag
ifträgen von 1000 5werden billigſt berechnet Mark ab gewähren wir 5 at e e

Rossla am Marz. ScBhaeper Co.
Den Verkauf meines

trockenen Maisfutters
babe ih dern We F. patäeen nd bitte geehrte Abnehmer ſich mit dieſem Herrn in Verbing

etzen zu wollen. ar Bogert.HAnlie a/S.
den 5. März 1885,

Confirmationskarten und Gesangbücher
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 8747Zoehis h. gr. Steinſtr. 66.

h h. Oh Jan Böttger. gr. Steinstrasse 60.

Zum Wohnungswechsel habe ich eine v Partie
Mocbles- und Portièren-Stoſfe

in einzelnen Stücken und Coupons, [8709

Weisse und crème Gardinen
in w. z von 2—6 Fenſtern, Muſter der letzten i

e zem Aus wericeauafgeſtellt und empfehle dieſelben zu außergewöhnlich billigen n

e

Ka RRoött S ar. Steinstrasse 60,
Mein re Zyaitige? Lager von

Unterröcken
in allen Stoffarten

für Damen und Mädchen in verſchiedenen Größen

zu billigen [8705Beotes eisernes Hauwatorial:
Träger, r Eiſenbahnſchienen, Säulen, weuſter, Trebpben c.

S Piserue Viehbarrieren
liefere zu billig en Preiſen.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität.
Zahlreiche Referenzen. 4Kataloge, S u. ſtatiſche PD nungen unentgeltlich [870E. le utert, a t

alle Freilag, den 9. Mir 1999 Monds 6 r

Husik-Anfführung der Sing- Akademie

im Saale des Stadtschützenhauses,

Odysseus.
yssee für Chor, Solostimmen

und Orchester von Max Bruch.

Solä: Königl. Mofopernsüngerin Fräu
Schacko aus Dresden.

Concert Sängerin Fräulein Alexandra
Ahnger aus Ielsingkfors.

Opernsünger Herr Otto Schelper aus

Leipzig. [8566
Bintrittskarten, nummerirt à 3 MarK, unnummerirtà 2 Mark. zur Hauptprobe am Donnerstag den S. März,

Nachm. 2i, Uhr à 2 Mark, sowie Texte à 25 g. sind in
der Musikalienhandlung von H. Karmrodt G. Patzeker)
Barfüsserstr. 19 zu haben,

Heute, Mittwoch Abend 8 Uhr

VortragUeber zeitgemäßze chriſtliche Wahrheiten.
Grosse Märkerstrasse 23.

W Jedermann freundlichſt eingeladen. [8713

er ania““Verein wirkl. Krieger, Halie a/S.
r Sonntag, den 11. März

zum Beſten der u m e für arme
Krieger

im Neuen Theater,
r Abends 7 Uhr veginnend.Concert Theater und Ball,

unter ger Mitwirkung eini ger Künſtler
von Beruf und einer guten Muſikkapelle.Zutritt für Jedermann. Entrs 30 z zum Theater und 1 zum Ball

ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen. Billets im Sgrvertauf à 25 i
ſind in den Ci arrenhandlungen von Steinbrecher e Jasper, PaulGrimm. Kann W. SsSchmidt, Leipzigerſtr. 52, ſowie im Bureau des
Subdirector C. Lange, Friedrichſtr. 4 zu haben. [8698

Der Vorstand
O. Lange. Vereinshauptmann.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Mittwoch den 7. März [8737Gr. Bockbier fest

S mit Prei-Concert.Hierzu ladet freundlichſt ein

Paul MHaase.
Kapitalien, An u. Verkauf Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen

lein Hedwig

Grnundftücken vermilieit R. Pauly, mit Vanille u empfiehlt täglich friſch

Martinsgaſfe 10. [7945 Caxl Koech, Herrenſtraße 1.

a 57 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſch'keſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 7. März 1888.

ſerdedecken

gefüttert u. ungefüttert m 3
zu niedrigſten Preiſen.Hermann Arno c

neben der Marktkirche. 2

Gelegenheitskauf.
Schwarz Caschmir,
Weiss Leinen,Tricot -Kleidechen

für Kinder
t ſehr billigen Preiſen. [8756Vernburgerſtr. 21. F. Herzfeld.

Pianinos
Sschwechten BVerlin, Kuhse-
Dresden Zeitter Winkel-mann, Braunſchweig 2c. emp e
in großer AuswaH. Lüders, Varfüßerſtr. 10. 10.

Mehrere gebrachte Pianinos und

Tafelinſtrumente verkauft zu jedem
annehmbaren Preiſe d. Ob.

C

e
Oswald Nier S

aueptzteenin o S
v

6 h Wo
jCentralgeschüäft in Halle a/S.

Er. Steinstr. 63 u. Brüderstr. T.
Für 4 Mark 50 Pfg.

verſenden franco ein 10 Pfd. Packet
feine Toilettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,Rosen-, Veilchen- u. Giycerin-
Seiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [6853Th. Coellen Co., Crefeld,Seifen- und Parfümerien Fabrik.

dw Mroserie Hals e

HKönigstrasse 16.
Billigſte Bezugsquelle

Oenaturirten Spiritus
für Haushaltungen und gewerbliche
Zwecke.
s71831] 44. Steinbach.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Sieempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur und getrockneter Wagre.

eicktät. Kali-Pettseifo,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.
Das Geheimnißabgetra ene n Hüte c.

durch bloßes Aufb 1 wie nen
iſt durch das!
Renovat

e ür Erfol wird arantie
geleiſtet. Jn Flaſchen à 15, 40 u.
75 z nur echt 840Kheidelvitn,

Geiſtſtr. 70. gr. Klausſtr. 17.
Kunstgewerhe-Voerein,

Monats Versamumnlung
Donnerstag, 11 8. März,

bends 8 Uhr
im Saale des Café David.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Vortrag des Herrn Dr. Jessen,

Bibliothekar des Königl. Kunſt
gewerbe-Mufenms in Berlin:
„Die Formenweilt des Rococo“
inſt Vorlagen.

4. Vorlage von Skizzen des Herrn
Malers Gustav Sundblad in
Leipzig.s Beurihekimg und Prämiirung der
eingelanfeten Konkurrenzprojekte

zu einer Mitgliedskarte für den
Halle ſchen Schützenbund.

Gäſte ſind willkommen [8759
Der Vorstand

Korallen-Armband
verloren 1. März Abends von der
Burgſtr. bis zur Zeier e. Ge g
gute Belohnung abzugeben Burgſtr. 21

h

n

e



Realprogymnaſium zu Delihſch.
Der neue Kurſus Montag

Mountag, den 9. April,
mit der Prüfung neu eintretender Schüler.

Anmeldungen bitte ich mir möglichſt bald zugehen zu u laſſen.
2aer, Rektor.

Auction.
Am Mittwoch, den 7. März er., Vorm.

zwangswei Sophas, 1 Kleiderſecretär,
6 Regulateure, 1 Ladentiſch, 1 Fenſter

[8725 n 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode, 1
Kächenſchrank, 8 Saloniampen, 1 Par-
fümerieſchrank, 1 Waſchtoilette

lIawdwirbsohaktiher Banerveren

des Sanalkkreises,Die Seneralversammlung findet t Circa 1000 Ctr. r (Bau
alk werden zu kaufen geſucht.9 Sannabend, den 10. März, Vorm. 10 Uhr an Roon, Lehndorf bel Cohvorſ

im Stadtſchätzenhauſe zu Halle
ſtatt, wozu die verehrlichen Mitglieder ergebenſt erſucht werden, in BetreffDer änßerſt wichtigen und intereſf ſanten Tagesordnung ſich mit ihren Freunden

n zahlreich einzufinden.
Tagesordnung: Mein dreijähriger ArdennerHeugſt

1. Rechnungslegung und Dechargirung. „NHerkulces““ deckt für dies Jahr2. Neuwahl des Vorſtandes. Stuten in beſchränkter Anzahl.
3. Dtver e Wenn Kleeanſaat. Ref.: Herr Ferd. Hnauer. Felgner, Wiedemar.4. W in der Landwirthſchaft. Ref.: Herr Profeſſor 30, 900 M rk,

Kirchner, Halle al5 u. Feuerverficherung. Eingeleitet von Franz Walther z. uypo hen ſuche ch auf mein ut
6. Zeit und Streitfragen in der Landwirthſchaft. Ref.: Herr Oeco ihn Hanssrundſtück in beſter

nomie-Rath von Mendel, Halle. Stadtla s7. Ueber Strobmattenflechtiaſchinen. Ref.: Herr Bölte, Oſchersleben. Offerten von Selbſtdarleihern

hiermit enäkrk hingewieſen wird.der Verſammlung findet ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt, v gra unter R. 20 in die Exped.

Der Vorſtand.
Ferdinand Knavrzer.

lauer du gut en

Holz Verſteigerung.n der Hols. Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Dö-

J. Freitag, den 9. März 10 Uhr im Waldkater
Brennhölzer aus Jagen 54, 57, 68, 74, 80

circa 145 rw eichene Kloben und Knüppel, 260 rm Abraum,
rm kieferne 500 rmäus Jagen 52 ca 16 kieferne Fiongg II n. Kläſſe.

II. Montag den 12. März 10 Uhr
an der Rietlebener Straße, Jagen 54 und 68

circa 180 Eichen mit 120 fw, 240 Kiefern mit 100 kw.
III. Mittwoch den 14. März 10 ühr

öffentlich verſteigert werden.
Schkeuditz, am 3. März

im Jagen 74 an der 5laner Straße
circa 9 Kiefern mit 280 fw

14 fm aus Jagen 57
[8654

1888.Königliche Oberförſterei.

Die Herſtellung der Schiesshatte ans Holz
3 mit Verſchalung, zu dem XI. müttelſentschen

Bundesschiessen, ſoll in Submiſſion 2
Die Bedingungen und Zeichnungen ſind bdem Un n einzuſehen und die Offerten tigt

März daſelbſt abzugeben.

werden.

Donerstag, den 8

FerantVorſitzender der Bau-Commiſſion.
[8597

e

Donnerstag, den 8. und Freitag, den
März er. ſtehen große Transporte
Bayrischer Dugochven

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friüedmmann,
Halle a/S., Marenstrasse L m.

Von Freitag, den 9. März er. ab
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Augochven
[8741

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle a. Voseph Mrreauelc,
Merseburgerstrasse 9

r t n.twir9 Die bis jetzt an den Ga
m Schulze verpachtet geweſene, zumRittergut Freiimfelde gehörige in der
t Planenger Aue belegene Wieſe von 11

Morgen 125 ORuth., ſoll anderweitauf die ſechs b teletge 1888 bis

i incl. 18093 unter den im Termine be-
1 kannt zu machenden Bedingungen am

Montag, den 19. März d. J.,
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe an
der Elſterbrücke zu Ammendorf öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden,

h

hn wozu Reflectanten eingeladen werden.
Halle a. S., den 1. März 1888,Der Magiſtrat. (s8672

Holzverkauf.r bei Tr ztba
jollen 8721n Sonnabend, den 10. März 10 Uhr

m circa 7 Eichen mit 2 fw,n 11 Rüſtern mit s ſin,70 rm Schwarzdorn,
n 48 rm ünterholz- Reiſigan die Meiſtbietenden verkauft werden.

3 Schkenditz, den 5. März.

e

Auf dem S

M H1nigl. Oberförsterei.

Geſchäfts- Verkauf.
Anf einem größ. ſchön. Dorfe der Prov.

Sachſen iſt wegen anderweit. Unter
nehmung des Beſißers ein Material-Ge-
haft mit etwas Schnittwaarenhandel

t zu verkaufen, nebſt Grundſtück.Das Geſchäft iſt in ſlottem Gaage
(Umſatz 18--20,000 Mark), daher vonauch nicht gelernten Kauſteuten leichr
e und für Sattler oder Bäcker
eſonders geeignet, x

Briefl. Anfragen unterdie Halliſche Zeitung. u
34 ſche zum Waſchen u. Plätten

e

Z

e

Ein Haus in frequenter Lage Raum-
burgs a. Saale belegen, zu jedem Ge
ſchäft und Reſtauration paſſend, iſtwegen Kränklichkeit des Beßherk 5 zu

verkaufen. Agenten verbeten. [8667
Offerten bittet man unter A. O.

100 poſtlagernd Naumburg a. S.
einzuſenden. [8667

Ioh habe die Gosammt- Einrichtung der
Rohmsdorfer Mneraldl- und z

Paraffn-Fabrib
in Rehbmsdort b. Zeitz küutlich erworben
und sfferire davon:
en. 450 Stück guss- u. ehmiede-

eiserne Basgins rund u. eoki
23 Stück Destillirblasen m

Kühlfäasern und Blei-schlangen,
Misch- Absatz u.sänureecylinder

mit Blei-Einlage,
HMydrnaulische u. Filterpressen,
Luft-, Dampf- und asser-

pumpen,
Dampfinaschiunen Bampi-

Kessel, Tranemltesfonen,
Rohre, Hähne, Ventile etc.

1 Wolf sche Locomobile
auf Tragtfüsseon, fast nou, 10 HP.

Mit speziellen Verzeichnissen steho
ioh sowie meine zeitige Vertretung in
Rehmsdorf von Montag den 5*. d. M.
ab gern zu Diensten. [8475J. Goiämann,

Berlin s., Wallstr. 55.
1 Zuchtbulle, Simmenthaler,

alt, ſteht zu verkaufen. Wo? ſa

h

wird angen. Schimmelſtr. 11 a.
ne

ächt importirte Nachzucht, 1 r
e

Expeoition dieſes Blattes. 8655

wollende Beurtheilung und Em-

1[8739

Stühle Spiegel mit Marmorcon
Bilder c.

hiüek,PetsGerichtervtzt er in Spre a S

alter Markt 8 8742

10 Uhr er ich Geiſtſtraße 42 hier

ole,

Ein junger Commis, der

meinem terialw. Geſchäft
Stellung. Offerten unt. B. K. Nr.
O poſtlag. Weimar erbeten.

Gußbeſtoßer
für unſere Metallgießerei werden noch

eingeſtellt [8752Halleſche Maſchinen u. Dampfteffel
Armaturen-Fabrik

Dicker Werneburg.
Lehrling!

Für größeres Colonial-Waaren u.ff. Delicateſſen n wird per Oſtern
ein Lehrling geſucht er erbeten
unter B. 4. an d. Exp. d. Bl.

8724

Ztg
40,000 M.. feinſte erte Se per

thek auf Hausgrundſtück, erar von puünktlichem dte

8000 MUK., ſichere 2. Haushypo-
thek in Stadtmitte zu 4 Zinſen

geſucht. 37erten von nur J ernunter B. 900 in die Exped. d. Ztg-
erbeten.

L ngroße Märkerſtraße 27 I.
Anuvucrenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie-8 ſigen und auswärtigen m
Ununter dcechen ges ſuet v. 8--7

)r

Privatchul Camburg a.

Für Oftern Philologe ge-ſucht der das Probejahr abſol-
e virt hat. Die Schule beſteht ans

Sexta und Quinta. Meldungen,
ohne Zenugniſſe, erbeten

für ſofort. 8690Heinr. Hittelmann,
Camburg aS.

Pecuniaiürg ſehr ünitige Acquiſition, durch-
aus ehrenhaft, wobei nur wohl

pfehlung, kein directes Angebotnöthig iſt, bietet ſi beſſeren
Ständen angehörenden Herren in
roßen und kleinen Orten. Ree wird auf Stagtsbeamte

höherer Carrière, Officiere a. D.,
Juriſten, höhere Lehrer 2c.Geehrte Adreſſen unter Angabe

des Standes an HRanasen-
sein Voeogler., BerlinS. W. t u 48 unterChiffre S. W. 372 erbeten.

[8619

2 Ein tüchtiger in allen Zweigen S
8 S der Kunfſtgärtnerei erfahrener

Gärtner, verheirathet, wenig Fa-milie, militärfrei, ſucht zum erſten e
April dauernde Stellung als
Gürtner, Aufseher oder

Portlier. erig Sein ſteh. z. Dienſten. S
2 Gefl. Off. sub W. E. 1316 anh o Gler.,2 Halle erbeten. [8687

Offene und geſuchte

Stelle.
Bei allen »Anfragen in Bezug auf

Jnſerate, über welche die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-
auntwort 10 Pa. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex-

edition uiemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Verwalterstelle-Gevuch.
Ein thätig. praktiſch erfahrener

Landwirth, 28 Jahre alt, unverallen landwirthſchaftl. Maſchinen ver
traut u. im
ſucht als Verwalter
Sangff. er

bis 1. April
[8727

b. unter G. T. 449.
Invalidendank Leipeig.

Zum 1. April findet ein ſtrebſamer
Fuger Mann Stellung als alleiniger

erwalter. Gehalt 300 Mk. Offerten
unter D. 100 poſtlagernd Düben er-

beten. [8731Von einer leiſtungsfähigen weſtfäl.Kettenfabrik wird ein tü hier

Agentt Anerbietungen befördert die
xped. d. B. unter C. H. 35. [8665

Tüchtiger Detail-Commis
für ottes Colonialiw. Gr gſt rSt geſucht. Off. unt. V

ten beſ. d. Exped. d. Ztg. ter
erten be e unterM. K. 15. 8 9.

G E. 3.

mit g616

Beſitz guter Zeuguiſſe, G

Auf Rittergut Reinsclorf bei
Artern findet zum 1. April ein gebil
deter junger Mann als Lehrling oder
Volontär Stellung. [8674

A. Gerharät.
Für mein Wanyſaetur- Mo

de waaren u. Leinengeſchäft
J ſuche per 1. April einen jungen

[8729Nann als Lehrling.
Eisleben.

Lehrling
für Drogenhandlnung ſuchen

Gebr. eller,gr. ülrichſtr. 10.

LandwirthſchafterinGeſuch.
Zum 1. April ſuche ich eine tüchtige

mit guten Zeugniſ z verſehene m

Georg Berger.

8785 m T ellFienſtedt b Salzmünde.
August Roltze.

Eine erfahrene Köchin, die Hausarbeit mit übernimmt h z. 1. Aprilw. J Dr. Joeger, Kirchthor
Für ein ne gebild. Mädchen(Lehrerstochter) 20 ahr alt, wird

Stellung geſucht als Stütze der Haus
frau. Dieſelbe iſt in allen Hand und
Hausarbeiten gut erfahren. Gefl. Off.
werden erbeten poſtlagernd Zſchakan
bei Torgau Nr. 12. [8656

Ein Mädchen aus anſtänd. Sam imHaushalt erfahren wünſcht z I. AprilStell. in einer bürgerl. 33 Off.
poſtlagernd Delitzſch 97. [8723

Jch ſuche zum 1. April ein gewandtes
Mädchen für Küche und Haus. Solchemit guten Zeugniſſen wollen ſich melden bei

Frau Dr. Holzhauſen,8719) Alsleben gau er
Suche ſofort od. z. 1. April eine tüch

tige Kinderfrau od. älteres Kindermädchen
f. e. einjähriges Kind.Frau Reg.Afſ. de Cuvry,

8707] Händelſtr. 31.Geſucht eine Köchin z. I. üprſſ, welche

die Hausarbeit übernimmt. Zu erfragen
n 406. II. Et zwiſchen 1--4 Uhr.

11] Martha Venske.er v. ausw. ſucht Stellung
kg April. Gute Behandlung erwünſcht.

äh. d. R. A. Laurentiusſtr. r ön b.
Haus und Küchenmädch., eder

ſchafterin und Viehmädch. finden bei hohem

Gehalt gute Stellen d. Fr. Klar
Kleiner Schlamm 1. [8740

Geſucht für feine Schloßherrſchaft
Il tücht. Wirthſchafterin für Molkerei
u. a v u. 1 Kindergärtnerin bei
hoh. Geh. d. Frau Binneweissgr. Märkerſtraße 10. f8738

Stelle-Gesueh.
Eine in allen Zweigen der Landwirt

ſchaft ſowie der feinen Küche du
erfahrene Wirtyſchafterin ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe per 1. April ſelbſtſtändige Stellung. Sefl. Offerten sub

d. Exped. d Zeitung. [8714

Wäcehter' s Knabenpensionat,

Gütchenſtraße 11,ſehr gut empfohlen und allen gerechten

Anforderungen entſprechend kann
Oſtern noch einige Schüler aufnehmen.

[8297

Permiethungen.

Jn geſund. freier Lage iſt die herrchaftl. eingerichtete Bel tage Magde-

burgerstr. 25, beſteh. aus 6
Zimmern, Badeſt. u. Zubeh., weg. Fort
zugs z. 1. April z. verm. Auf Wunſch
auch m. Pferdeſtall. 8754

I. Etage iſt ſofort zu vermiethen
Alter Markt Nr.Daſelbſt wird ein Lehrling geſucht.

Klapproth, Klempnermeiſter.

(otto Küstner à co.

e 5Carl 280 immer,

Mitglieder des Deutſch Heſterreicht-

ſchen Möbeltransvort-Verbandes,
übernehmen ſowohl Stadt- Umzüge, als
auch ſolche en beliebigen Plätzen
mit und ohne jede Umla ung unter
voller Garantie. Bei zeitiger An
meldung eintretender en nach undaa1 „Jnvalidendant“

[8423
von auswärts bieten ſich häufig

Hin und 8750

otter und
wer ſigg Verkäufer iſt, findet J

a ofo
[8732

[8758

nöthige76 für Wſt

gehKoeh
ächtes I Bytraot

Mal Extraet- Bonbons

sind keine Geheimmittel, sondern
vollkommen reelle, seit 20 Jahren be

währte, d. Magen wohlbekömhche

Ausserst wirksam u. schleimlösend,
I bei Alt u. Jung beliebt. In alen

Apotheken zu haben
j Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk.

I Man ſtets vLoefiund's«.
6ſerieWiriin 9W

Dergt faſt ohne er d T h
Entnahme von 10 Lu W. Hanecke, gr. Sie

Sommerweizen,
ſehr ertragreich, h Müllerwaagre,
J z Saat a berg en, per 100 o.

Mark, auf ergut Goſeck beiWeißenfels 18722
PHanzen-Dünger, nach den

neueſten chemiſchen Theorien von mir
bereitet u. s toff u. Phosphorſäure
in richtig berechneter molekularer
Menge enthaltend, empfiehlt als oftſtets a vraktiſche grätiguns

flanzen, ſo Igentuch Stuben
u. Treibhaus-Pfla 8585h LeipzStr 86.Joh. Buaereiae
Kalkwerke des Oberamtes alen
liefern beſten gebrannten Stückkalk zu
Bau und Düngezwecken, ſowie Zucker
fabrikkalk und rohe atkſtemne
billigſten Tagespreiſen.

Dr. G. MHumbert,
Oberamut Schrablan.

Brüdorstr, 6
V HALILE A. S.
Annoncen- Annahme

r alle Zeltungen des In- und Anzlandes

unnnterbrochengeöffnet vons8 Nhr. wo

Fernſprecher 151
für Halle u. auswärts. 0

r

W30. O000 I.werden 7 grt oder 1. April er. auf
hieſige, e 5 aute z Wwotbek z zu rgeſucht. Off. 98Rudolf er Srurerit 5

h —mz—

Gesueoht
wird als sVor arbeiter
ein in der Harz-Deſtillation,
Pechſiederei und Wagenfett
abrikation durchaus er-
r zuverläſſiger Mann

g etzten Alters. Selbſtge
r ben Bewerbungen unter

Anlage von 8euan ſen i
unter Chiffre L. 3298Rudolf Mosse, nie
zu richten. [87

20 bis 30 Fattler,
gute Näher, finden noch Beſchäftigung

Krasemann,
Fabrik u. Lager v. Reiſeeff. u. Lederw.

[8745

Ceguch! in älteres gebildeteres
lege n Vewa gung

zweier Kinder dop 5 und 3 Jahren
zum 1. April d. J. geſucht. Das-
ſelbe muß die Kinderbſiege gründ
lich verſtehen, ſich ſchon in gleicher
Stellung gute Zeugniſſe erworbenſs
a u eine gute Ausſprache be

7 h n und Ge- zn nſert e n
Frau O. ling.7 ei Halle a/S z

(87482

wird zur 2

Jch beabſichtige mein Wohnhaus
Deſſauerſtraße 6

mit 2 Gärten entweder
im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilen di
Herren Baumeiſter A. u. B. Glese,
Niemeyerſtraße 7—9. (5749

Die Beletage, gr. Vlrichstr. 4

ſofort zu geriet en, 3. r be
ziehb., auch urgaug i ſieignend: An ht 45 Nach

mittag. [8751
S

Verantwori lich L. Lehmann (Jnſergte) Halle a.Expedilioß der Halliſchen Zeitung: Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 U J eitunr ſerrds bis 7 Uhr Abends,
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